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Jelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
F Wien, 31. März. Wie die „Pol. Corr.“ 
meldet, treten die ä Sotſchitza, 
Zimunich und Peko Paviovits, in Folge der 
Aachen dem Statthalter Rodich und den türkiſchen 
utoritäten getroffenen Abmachungen, mit den vom 
Fürſten von Montenegro abzuſendenden Senatoren 
| wegen der Verproviantirung von Nikſich am näch⸗ 
ſten Montag zu einer Conferenz in Grahowo zu⸗ 
ſammen. Dieſelben begeben 5 am darauf fol⸗ 
genden Tage über Riſano nach der Suttorina und 
oder 
onnerſtag mit dem . v. Rodich eine 
g e unft. — Demſelben Blatte wird aus 
Bukareſt gemeldet, daß der rumänische Miniſter 
des Auswärtigen mit dem ruſſiſchen Generalconſul 
über die Grundlagen eines zwiſchen Rußland und 
Rumänien abzuſchließenden Handels: und Schiff⸗ 
fahrtsvertrages übereingekommen und daß die be⸗ 
zügliche Convention von dem Miniſter und dem 
Generalconſul bereits ae: worden fei. 

Paris, 31. März. Das „Bureau Havas“ 
meldet aus Cairo vom heutigen Tage: Die Ge⸗ 
rüchte über nicht pünktliche Einlöſung des April⸗ 
Coupons der ägyptiſchen Anleihe von 1873 ſind 
unbegründet. Die Finanzverwaltung hat bereits 
die erforderlichen Beiträge bei der ottomaniſchen 
Bank in Alexandrien eingezahlt. 

Petersburg, 31. März. Der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ publizirt den er Rußland und 
Fal über den Umtauſch der Kurilen gegen Sa⸗ 

alin abgeſchloſſenen Vertrag. — Der „Golos“ 
beſpricht in einem 1 Artikel die Herzegowina⸗ 
frage und deducirt die Nothwendigkeit, daß die 
europäiſchen Mächte eine friedliche Intervention zu 
Gaunſten der Chriſten in's Werk festen, dabei aber 
ſich jeder Ma nahmen enthielten, die zu einem 
el Anlaß geben könnten. Das Blatt ſpricht 
ich für Ausübung einer gemeinfamen und heil⸗ 
e in Konſtantinopel aus und weiſt 
jeden Gedanken an ein einfeitges Vorgehen Ruß⸗ 
land's entſchieden zurück. 


bgeorduetenhaus. 
ER * itzung vom 31. März. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die erſten Berathun⸗ 
der Geſetzentwürfe wegen Uebernahme einer Staats: 
zahn und des Ankaufs und Ausbaues 
der Bahnſtrecken Halle⸗Kaſſel und Norbhanfen: 
Nixei. Das Bene beſchließt die Debatte über beide 
> Borlagen z. verbinden. 
Abg Richter (Hagen): Meine politischen Freunde 
und ich beantragen, die Vorlage wegen der Linie Halle: 
Sorau Guben in zweiter Leſung im Plenum zu behan⸗ 
deln, dagegen die Bahn Halle⸗Kaſſel an die Budget: 
commiſſion zu verweilen. Die Sache Halle⸗Sorau⸗ 
juben ſcheint uns vollſtändig zur Eniſcheidung reif zu 
ein und der vorliegende Vertrag kann nicht amendirt 
ondern nur angenommen oder abgelehnt werden. Wir 
find entſchieden gegen die Genehmigung einer Zins⸗ 
bal at ür Halle⸗Sorau⸗Guben. Der Abg. Lasker 
at V0 Recht dem Handelsminiſter Grafen Itzenplitz 
zum Vorwurf gemacht, daß feine Verwaltung in Be: 
ziehung auf die Eiſenbahnen jedes Prinzips entbehrte 
505 er von Fall zu Fall eniſchieden habe. Wenn nun 
da Sans, nachdem es die Zinsgarantie für die Nord: 
955 lehnte, die Zinsgarantie für Halle⸗Sorau⸗Guben 
bewilligt, fo wird man ihm denſelben Vorwurf machen 
können Wir haben aber die Zinsgarantie fiir die Ber⸗ 
liner Nordbahn — 2 weil wir meinten, daß ein 
unſolides wirthſchaftliches Unternehmen feinen eigenen 
Conſequenzen zu überlaſſen ſei (Sehr richtig!) und daß 
er DR durch Gewährung von Staatshilfe der 
Glauben erwecken dürfte, daß, wenn es ſchlecht gehe, dei 
Bit noch immer da ſei, um ein Unternehmen zu 
halten. In Folge deſſen find denn auch die Actionäre 
der pe ahn — und zwar mit Recht, leer ausgegangen. 
Wollte man nun den Actionären der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener eine Ausſicht auf einen künftigen Gewinn 
laſſen, jo müßte erſt feſtſtehen, daß die Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn ein ſolideres Unternehmen geweſen iſt 
als die Nordbahn. Dies iſt aber nicht der Fall, die 
Gründung Halle⸗Soran⸗Guben ſcheint ſogar noch etwas 
unſolider betrieben zu ſein als die Nordbahn. (Sehr 
gut.) Der Abg. Lasker hat dies ſchon neulich ange: 
deutet. Daß an der Spitze der Pommer'ſchen Central: 
bahngründung ein Geheimrath, an der Spitze der Nord: 
bahngründung ein Fürſt und bier ein de ſteht, das 
kaun doch in der Beurtheilung der Sache keinen Unter: 
ſchied machen. Ebenſo wenig Theilnahme wie die 
Aetionäre verdienen die Prioritätenbeſitzer von Halle: 
Sorau⸗Guben. Dieſe Prioritäten wurden Spr. 1871 
und 1872 emittirt, in einer Zeit, wo ppr. Prioritäten 
gekündigt wurden, um 5 niedrigerem Zinsfuß convertirt 
zu werden, wo 4 pr. Staatspapiere pari ſtanden. Wer 
u jener Zeit 5 m. Prioritäten neu kaufte, mußte ſich 
jagen, das, dies Papier weniger als andere ſolide Pa: 
27 auf Solidität 
ind durch Betheiligung der Seehandlung an der Aus⸗ 
abe dieſer Prioritäten auch an die Provinzialfonds 
olche Papiere gekommen. Dadurch aber, daß nun die 
Frovinzionalfonds von dieſen 20 Mill. Mk. in Prio⸗ 
ritäten 2 Mill. Ml. beſitzen, wenn fie nicht inzwiſchen 
verkauft haben, kann man ſein Urtheil über die Sach⸗ 
lage nicht beſtimmen laſſeu. Bisher iſt der Fall noch 
nicht n daß bereits ausgegebene im Beſitz 
des Publikums befindliche Prioritäten nachträglich mil 
einer Staatsgarantie bekleidet wurden. Indem wir das 
thun, erheben wir die Prioritäten zum Rang von Staats⸗ 
1 — machen den Beſitzern ein ganz unverdientes 
chenk und erhöhen den Werth des Beſitzers auf 
Koſten des Staatscredits, Vielleicht wird mann nun 
entgegen: wenn wir die Garantie nicht übernehmen 
ſo wird uns bei einem ſpäteren Erwerb die Bahn noch 
iheurer zu Neben kommen. In erfter Linie müſſen aber 
die wirthſchaftlichen und ethiſchen Prinzipien durchſchlagen 
Außerdem kommt aber noch in Betracht, daß wir bei ander⸗ 
weitigem Erwerb diejenigen eventuellen Vortheile uns 
ſichern, die jetzt den Actionären vorbehalten bleiben. 


Anſpruch machen könnte. Allerdings] b 


Theuer genug kommt uns die Bahn auch jetzt ſchon mit, 


Uebernahme der Garantieverpflichtung zu ſtehen. Die 
einzige Ziffer in den mit genialer Flüchtigkeit ausge⸗ 
arbeiteten Motiven, welche uns über die finanzielle Lage 
von Halle⸗Sorau⸗Guben Auskunft giebt, theilt uns mit 
daß Ende 1874 ein Deficit vorhanden war von 
423 000 Thlr. Nach der Statiſtik des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes und des „Staatsanzeigers“ ſind aber 1873 nur 
46000 K., 1874 nur 96000 K. zur Verzinſung der 
Prioritätsſchuld bei der Bahn übrig geweſen. Nach 
Vollendung der ganzen Strecke ift die Unterbilanz 1875, 
fo weit ich überſehen kaun, noch von 735 000 A. auf 
893 000 A. gewachſen. Im Verhältuiß zu dem Zins⸗ 
bedarf der Prioritätsſchulden würde das für die bis 
jetzt ausgegebenen Prioritäten, wozu noch nach der Vor⸗ 
lage neue aufgenommen würden, nur eine Verzinſung 
ſtatt mit 5 po. mit 2 p6t. repräſentiren. Wenn von 
der Bahn unter Staatsverwaltung eine größere 
Rentabilität zu erwarten ſtände, ſo könnte man ja 
durch einen Vertrag die Verwaltung auf den Staat 
übertragen. Selbſt wenn die Bahn durch Nicht⸗ 
annahme der Garantie in Concurs fallen ſollte, 
würde mich dieſe Eventualität nicht ſchrecken, da 
noch mehrere andere in Betrieb befindliche Bahnen 
in dieſen Fall kommen können. Ich möchte hier 
auch nicht eine Politik befolgen, deren Maßnahmen 
von Fall zu Fall durch die Eventualität des Concurſes 
beſtimmt werden, dann möge lieber der Handelsminiſter 
feine geſetzgeberiſche Thätigkeit concentriren, um ein 
n zu machen, nach dem wir in 
jedem Fall handeln können. Danach müßte, ſobald die 
Zinscoupons der Prioritäten nicht bezahlt und einge: 
klagt werden, der Concurs eintreten, und der Betrieb 
durch den Maffenverwalter geleitet werden, ſobald die 
Betriebskoſten gedeckt werden. Obgleich das ſubjective 
Moment, daß der Staat als ſolcher beim Ankauf der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn ein beſonderes Intereſſe 
hat, für die Werthbeſtimmung nicht maßgebend ſein 
darf, ſo will ich auch dieſe Frage in's Auge faſſen. 
Wenn man ſagt, daß durch die Erwerbung von Halle⸗ 
Sorau Guben und Halle⸗Kaſſel für die Staatsbahnen 
von Eydtkuhnen bis zu den Staatsbahnen im Weſten 
ein zweites Rückgrat geſchaffen würde, wie bereits in 
der 1 Berlin⸗Wetzlar ein erſtes geſchaffen ſei, ſo 
überſchätzt man jetzt die Bedeutung des durchgehenden 
Verkehrs im Gegenſatz zu der Hebung des Localver⸗ 
kehrs. Glücklicherweise Nabe die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen in der . des durchgehenden 
Verkehrs mit den Verbänden nicht auf die Berliner 
Geheimräthe gewartet, wie das auch die Motive des 
Reichseiſenba ugeſetzes anerkennen. Bei der Be⸗ 
rathung der Berlin⸗Wetzlarer Linie wurde beſonders 
herupraehoben, daß dadurch im militärifchen utereſſe 
emo Meilen geſpart wurd * durch die Uſchlebun 
der Krümmung von Halle⸗Kaſſel wird bie 
aufgehoben, was in den flüchtigen Motiven nicht einmal 
angeführt wird. Durch eine ſolche Einſchiebung wird 
alfo Berlin Wetzlar militäriſch nicht werthvoller als jede 
andere Linie. Bei der damaligen Milliardenſtimmung 
des Hauſes und der Regierung war es vergeblich, 1 en 
dieſe Linie anzukämpfen, obgleich man jetzt wohl ſich 
nicht mehr ſo viel von der Rentabilität verſprechen wird 
wie damals. Auch die Berlin⸗Wetzlarer Bahn wird 
kaum fo viel Kapital verzinfen, als bei anderen Bahnen 
in Prioritäten angelegt iſt, und deshalb iſt eine ſolche 
Staatsgründung cen zu verurtheilen, wie es Abg. 
Lasker in Betreff der Privatbahnen gethan hat, welche 
ihre Prioritäten nicht verzinſen. Zudem kann eine ſolche 
unrentable Staatsgründung nicht wie eine gleichartige 
Privatgründung bis zu einem gewiſſen Stadium rückgängig 
Gerd werden. Eine ſolche Prax 8 würde zwar bei 
Berlin⸗Wetzlar, Hannover Harburg und ähnlichen Staats: 
grand an zuträglich ſein, aber man wird ſich ſchwerlich 
dazu verſtehen. Nun ſollen wir außer Berlem⸗Wetzlar 
noch ein zweites Rückgrat ſchaffen. — In Betreff des 
Ankaufs von Halle⸗Kaſſel ey örtert der Redner eine 
Anzahl Bedenken, die er der Commiſſion zur Erwägung 
empfiehlt, und fährt dann fort: Wir belaſten hier den 
Stagtscredit ungeheuer, was bei der jetzigen Finanzlage 
wohl zu beachten iſt, zumal der Finanzminiſter in 
dieſem Augenblicke noch einen Eiſenbahncredit von 495 
Millionen Mk. in Händen hat (Hört!) Die Kriegs⸗ 
contribution iſt aufgezehrt und 250 Mill. aus derſelben 
bereits in die Staatseiſenbahnen geſteckt. Allerdings 
haben ſich auf energiſches Klopfen von Seiten des 
Reichstages auf die Säcke, in denen die Milliarden 
gelegen haben, noch 24 Mill. Mk. zuſammengekrümelt 
(Heiterkeit), die neuerdings an die norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten vertheilt worden find. Dieſe vierundzwanzig 
Millionen werden wohl gerade zureichen, um die Vor⸗ 
ſchüſſe zu decken, mit denen das Eiſenbahnconto von 
Seiten anderer Conten bereits belaftet iſt. Thalſächlich 
fangen wir nach ſieben Jahren wieder an, Conſols 


an der Börſe zu verkaufen; wir belaſten alfo 
durch Eiſenbahnanlagen jetzt den Staatscredit 
Ich weiß nicht, ob der Handelsminiſter in 


ſeiner Herz und Gemüth erhebenden Weiſe aus⸗ 
führen wird, man müſſe den Nothleidenden zu Hilfe 
kommen, aber weder wir noch er hat etwas zu ver: 
ſchenken, denn er hat nichts, was er nicht anderswo 
fortnimmt, nämlich durch Anleihen. Es iſt nicht zu 
erwarten, daß unſere Conſols in den nächſten Jahren, 
in denen ſich die Begebung dieſer halben Milliarde . 
taatsanleihen zuſammendrängt, denſelben hohen Cours 
dei alten werden, den fie jetzt haben. Wir müſſen uns 
eriunern, daß 1869, als wir erhebliche Eiſenbahn⸗An⸗ 
leihen aufnahmen, preußiſche 4 ſtige 20Millionen⸗ 
Anleihe zu 93 pt. nicht zu begeben war. Die Herren 
Agrarier und ertreter der Intereſſen des Grundbeſitzes 
ſollten einſehen, daß dies ganze Syſtem der Uebernahme 
von Eiſenbahnen auf den Staat mittelſt Staatsanleihen 
im letzten Grunde auf Koſten des Grunde redits 
ſich vollzieht. (Hört! links.) Ich bitte auch die Eiſen⸗ 
bahnbilanz in's Auge zu faſſen. Wir haben 246 Mill. 
. aus den Contributionen in die Eiſenbahnbauten ge: 
ſteckt. Allerdings ſind viele dieſer Linien noch im Bau, 
manche ſind aber ſchon eröffuet und im Betriebe; gleich⸗ 
wohl hat ſich die Bilanz in unſerem Eiſenbahn⸗ 
Etat pro 1876 gegen 1875 nicht verbeſſert. In 
dieſem Jahre haben fi die preußiſchen Staats: 
bahnen nur mit 3.68 pt. verzinſt; dabei waren 
die Bauzinſen nicht einmal im Anlagecapital einge⸗ 
rechnet. Der Nachweis, den der Miniſter am Mon⸗ 
175 zeigt, 7 die Staatseiſenbahnen 1875 um 
3 Mill. K. im Ueberſchuß hinter dem Etatsanſchlag zu⸗ 
ückgeblieben find; die Einnahmeausfälle in dem Etat 


in ung | fo wird iner der 
? zwräher 


waren noch größer, als die Ausgabeerſparniſſe. 
neueſten Ausweiſe ergeben, daß die Staatseiſenbahnen 


trotz der neu eröffneten Linien in den erſten Monaten 


des Jahres 1876 in der Einnahme wiederum um 1½ 
Mill. M. gegen die Einnahmen 1875 zurückgegangen 
ſind. Dazu iſt noch unſer jetziger Etat der Staatseiſen⸗ 
bahnen ein künſtlich günſtiger. Man hat zum Beiſpiel 
die Ausgaben vermindert für Erneuerung des Wagen⸗ 
parks und der Lokomotiven und dieſe Poſten für die 
geſammte Staatseiſenbahnverwaltung für 1876 ſind von 
7% Mill. M auf 2½ Mill. K. heruntergeſetzt. Zählen 
Sie dazu, was für die Erneuerung der Bahnanlagen 
in Rechnung geſtellt iſt, ſo ergiebt ſich, daß die preu⸗ 
ßiſche Staatsbahnverwaltung aus den laufenden Mit⸗ 
teln im Etat 1876 nur ein Proc. des Anlagekapitals 
dem Erneuerungsfonds für Betriebsmittel und Bahn⸗ 

Was würde man ſagen, wenn 


an ſich nicht; denn man hat aus erxtra⸗ 
ordinären Mitteln in den letzten Jahren fo 
viel Millionen für Anſchaffung von Wagen⸗ 


parks ausgegeben, daß die Wagen maſſenhaft leer 
da ſtehen; aber für die Würdigung der Bilanz 
fällt das nicht ins Gewicht. Da iſt entscheidend, daß 
die Bilanz dadurch künſtlich verſchönert erſcheint, daß 
man ſo wenig für die Erneuerung in dieſem Jahre ein⸗ 
fiellt. Was der Finanzminister neulich behauptete, daß 
die ſchlechteſte Zeit für die Eiſenbahnen vorbei ſei, gilt 
vielleicht für die Privatbahnen, weil deren Gründung 
1873 aufhörte, ſchwerlich aber für die Staatsbahnen, 
weil man da erſt 1873 zu gründen anfing. Alle dieſe 
neue Bahnen rentiren an und für fi in den mächften 
Jahren nicht, und die Einnahmen, die ſie wirklich 
bringen, werden anderen Staatsbahnlinien theilweise 
entzogen. Wir kaufen z. B. die Nordbahn an un 
vermindern dabei zugleich die Einnahmen der vorpom⸗ 
mer'ſchen Bahn, die wir garantirt haben, und die und 
hoch zu Buch ſteht. Mit der Berlin⸗Wetzlarer Bahn 
verkürzen wir die Bebra-danauer, die Main⸗Weſerbahn, 
die Naſſauiſche Taunusbahn in ihren Einnahmen; wir 
bauen ebenſo die Moſelbahn und vermindern die Ein⸗ 
nahmen der Rhein⸗Nahebahn und der Trier⸗Caller Bahn, 
welche auch ſehr hoch auf unſerem Garantiefonds 
laſtet. Was die preußiſchen Staatsbahnen in 
dieſem Augenblick werth ſind, läßt ſich gar 75 
ſagen, weil viele Erweiterungen im Entſtehen ſind, welche 
vorhandenen Staatsbahnen Concurrenz machen werden. 
Meine optimiſtiſchen Anſichten über Finanzverhältniſſe 
ſind mir oft zum Vorwurf gemacht, und deshalb darf 
ich wohl ſagen, ohne des Peſſimismus in dieſen Dingen 
beſchuldigt zu werden: wenn in dieſer Weiſe auf Staats, 
rechnung fortgegründet wird, wenn man Staatsbahnen 
beſtändig baut und vorhandene für den Staat ankauft, 
igrundpfeiler unſeres ſon 


ehe wir uns deſſen verſehen; wir werden alsbald vor 
der Alternative einer erheblichen Steuererhöhung fteben. 
Der Satz des Abg. Lasker: „Wir wollen nicht Eiſen⸗ 
bahnen um jeden Preis“ gilt ebenſo von den Staats⸗ 
bahnen wie von den Privatbahnen. (Beifall links.) 
Abg. v. Benda: Wir können über dieſe beiden 
Vorlagen unmöglich ein Urtheil fällen, ohne unſeren 
Standpunkt über die allgemeine Frage, ob das Staats: 
oder Privatbahnſyſtem zu befolgen ſei, kund zu geben. 
Ich gehöre nicht zu denen, die unbedingt auf das Staats⸗ 
bahnſyſtem ſchwüren. Ich habe in früheren Jahren die 
entgegengeſetzte Richtung in dieſem Haufe vertreten, und 
bin davon noch heute überzeugt, daß wenn es wirklich 
gelingen ſollte, das Staatsbahnſyſtem zur alleinigen 
Herrſchaft zu bringen, nach einer Reihe von 
Jahren ſich genau dieſelben Vorwürfe und Beſchwer⸗ 
den gegen dies Syſtem erheben würden, wie fie bis⸗ 
her gegen die Privatbahnen laut geworden ſind. 
Ich bin allerdings durchaus dafür, daß der Staat ſich 
bemühe, die an verſchiedenen Stellen unſeres Vater⸗ 
landes zerſtreuten Bruchſtücke der Staatseiſenbahnen zu 
verbinden und zu conſolidiren, aber dieſe Conſolidation 
muß geſchehen mit Schonung und nicht mit Schädigung 
der Privatbahnen. Wir müffen entſchieden hier helfend 
eintreten, freilich unter der Bedingung, daß es ſich um 
öffentliche Intereſſen handelt und daß unſere Finanzen 
dadurch nicht geſchädigt werden. Dieſe Bedingung wird 
bei dieſen beiden Bahnen unzweifelhaft erfüllt; und ich 
kann daher den Regierungsvorlagen im Princip nur au: 
ſtimmen, wenn ich auch anerkennen muß, daß Amendi⸗ 
rungen nothwendig ſein werden. Ich beantrage die 
Uleberweiſung beider Vorlagen an die Budgetcommiſſion. 
Abg. Röckerath⸗ ch wünſche, das die Vor⸗ 
lagen an diejenige Commiſſion überwieſen werden, 
welche für die Vorlage wegen Ankaufs der preußiſchen 
Bahnen durch das Reich vom Hauſe vorausſichtlich er⸗ 
wählt werden wird. Der Vertrag bezüglich des Ankaufs 
der Haller⸗Kaſſeler Bahn iſt ſchon eigens darauf aus⸗ 
gearbeitet, daß die Bahn zunächſt an den preußiſchen 
Staat und von dieſem an das Reich verkauft werde. 
Die erſte Vorlage kündigt ſich an als die Uebernahme 
einer Zinsgarantie des Staates für die Prioritätsan⸗ 
leihen dieſer Bahn in Höhe von 30 Mill. Mk. 
Wie aber die thatſächkicheu Verhältniſſe liegen, handelt 
es ſich gar nicht um Uebernahme der Zinsgarantie, 
ſondern um den wirklichen Ankauf der Bahn gegen dieſe 
Leiſtung. In 89 wird allerdings von der Möglichkeit ge⸗ 
ſprochen, daß die Beſitzer von Stammprioritäten einmal 
eine Dividende erhalten werden: aber ſicher werden nur 
wenige Leute zu finden ſein, die dieſe Möglichkeit zu 
geben. Viel eher aber wird auch die Staatsregierung 
den Fall als wahrſcheinlich anerkennen, der im $ 7 des 
Vertrages ausdrücklich als möglich zugegeben wird, 
daß nämlich die geſammten Jahreseinnahmen der 
Bahn die Betriebskoſten nicht decken werden. Ich ſehe 
allerdings die Eiſenbahngründungen im Allgemeinen 
nicht als die ſchlimmſten Gründungen der Schwindel⸗ 
periode au: ſie haben in jedem Falle dem Lande einen 
gewiſſen Nutzen gebracht. Ebenſo glaube ich, daß es 
ewiß im Intereſſe des Staates liegt, uothleidende 
Privatbahnen für ſich zu übernehmen; aber hier han⸗ 
delt es fi um eine Privatgründung, bei der alle 
Schlechtigkeiten des ſchwindelhaften Eiſenbahnbaues 
bis zum Exceß in Anwendung kamen, als da ſind: 
Scheinzeichnungen, Proviſionen, Scheinreverſe u. dgl. 
Eine fo unſaubere Vorgeſchichte kann uns doch keines⸗ 
wegs begeiſtern, dem vorgeſchlagenen Project ohne 
Weiteres zuzuſtimmen. Iſt das uns gebotene Objert 
den Preis werth, den man von uns verlangt? Dieſe 
Tae, muß ich entſchieden verneinen. Die Halle⸗ 
orauer Bahn hat? 1872—1874 ein fortlaufendes 


Die 


d] waren auch darunter, die in der beſten 


Deficit in ſtets geſteigertem e gehabt. Es hat: 
delt ſich alſo um ein Geſchäft, bei dem fortdauernd 
zugeſetzt werden muß, und ich denke, wir ſind nicht be⸗ 
rechtigt, das Geld der ſteuerzahlenden Staatsbürger 
dazu zu verwenden, daß die Beſitzer von 20 Millionen 
Prioritäts⸗Anleihen 5 pal. Zinſen erhalten. 5 
Abg. Stengel: Die Vorlage, betreffend die Ueber⸗ 
nahme der Zinsgarantie für die ordbahn kam damals 
nach einer mit oratoriſchex Meiſterſchaft gehaltenen Rede 
des Abg. Lasker zur Aölchnun der eigentliche Grund 
war jedoch nach meiner Ansicht, daß die Vorlage zu 
ſpät an das Haus kam, um in eine Commiſſion ver⸗ 
wieſen zu werden. Die Folgen der Ablehnung traten 
ſehr bald hervor; der Bau mußte ſiſtirt werden und die 
fan e di Anlagen litten Schaden. Ein Jahr 
ſpäter erfolgte die Vorlage zum Ankauf der Nordbahn, 
die man damals gemäß der Stimmung des Hauſes 
ohne große Discuſſion annahm, blos um die Angelegen⸗ 
heit aus der Welt zu ſchaffen, nachdem man im Vor⸗ 
jahre die günſtige Gelegenheit verſäumt hatte. Die 
Reſultate ſind für beide Vorlagen in Bezug auf den 
Verkehr die gleichen geweſen, aber es ſind durch die 
zweite viele Menſchen in ihren Hoffnungen betrogen wor⸗ 
den, und dem Staat hat dieſelbe 2 Millionen mehr ge⸗ 
koſtet. Heute liegt uns nun die Uebernahme der 
Zinsgarantie für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn vor. 
Der Vorredner hat mit großer Emphaſe auf die Ent⸗ 
ſtehung des Unternehmens als eines durchaus ſchwindel⸗ 
haften hingewieſen. Nun, die Sache iſt auch hier ge⸗ 
gengen wie überall: aus England kam ein intelligenter 
chwindler herüber und verlockte einige hochgeſtellte 
Perſonen, die auf leichte Weiſe Geld verdienen wollten, 
zu den Unternehmungen; manche derſelben bereuen be⸗ 
reits hinreichend, daß ſie zu leichtgläubig „gewelen. Viele 
bſicht für das 
Intereſſe ihres Landes Theil genommen haben; aber 
ich dachte, wir ließen endlich einmal die ewigen Klagen 
über die Gründungen und bemühten uns, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Schäden 1 heilen, was hinreichende 
Zeit und Arbeit erfordern wird. Abg. Röckerath 
hat darauf hingewieſen, daß das Deficit alljähr⸗ 
lich größer werde und daß der Staat dadurch 
den größten Schaden leiden wüade. Ich will anerkennen 
daß der Staat in den erſten Jahren keinen Vorthei 
haben wird, aher man muß doch berückſichtigen, daß er 
mit ſeinem Riſico nicht für das ganze Anlagecapital 
eintritt, ſondern nur für die Prioritätenanleihe in Höhe 
von 30 Mill. Mk. Demnach wird das Riſico etwa 
100 000 4 per Kilometer betragen, eine Summe, bie 
einer Rente von kaum 5000 K. entſpricht. Mit der 
llebernahme kann der Staat bewirken, daß der Bahn 
viele Güter zugewendet werden, wenigſtens fo viel, daß 
das Intereſſe des Staats gewahrt werde und ich 


es wird nicht große Mühe machen, die kleine Reute von 
al ver eee 
ſchiedenes an den gen a aber der 


wirthſchaftlichen Zuſtände ausfallen werden. 
Hiandelsminiſter Achenbach: Die Staatörgierung 
iſt der Meinung, datz die Vorlagen jede Kritik der Com⸗ 
miſſion und des Hauſes vertragen werden, daß das Haus 
zu der Ueberzeugung kommen wird, in der Annahme der 
Entwürfe liege nicht blos ein finanzieller Vortheil für 
die Staatsregierung, ſondern auch für das Land. Sind 
auch bei der e der Halle⸗-Sorau⸗Gubener Bahn 
beklagenswerthe Vorfälle vorgekommen, ſo kann das doch 
bei der heutigen Sachlage nicht hindern, das im In⸗ 
tereſſe des Landes Nothwendige zu thun. Auch für die 
Nordbahn wurde zunächſt eine Semen der gefordert, 
und als dann in der nächſten Seſſion der Ankauf der 
Bahn beſchloſſen wurde, brachte ich von Mitgliedern der 
verſchiedenſten Parteien in Erfahrung, daß damals im 
Ganzen die Stimmung überwog, es ſei doch klüger ges 
weſen, die Zinsgarantie anzunehmen. (Wbderſprach) 
Bei derz Nordbahn aber, wie bei der Pommer ' ſchen 
Centralbahn handelte es ſich um unvollendete Unter⸗ 
nehmungen, während gegenwärtig eine im vollen 
Betriebe ſtehende Bahn in Frage ſteht. Das Princip 
der Vorlage iſt bereits bei der Münſter⸗Enſcheder 
Eiſenbahn vom Hauſe gebilligt worden, und ich muß 
allerdings fragen: Wollen Sie in der That, daß das Land 
noch mehr mit Ruinen erfüllt werde, daß die drückende 
Stimmung auf allen Gebieten noch vermehrt werde? 
Mit der Proſperität dieſer Bahn ſind eine Menge von 
Intereſſen des Landes verknüpft, man follte ſie darum 
nicht ruhigen Muthes in Concurs gerathen laſſen. 
würde das aufs Neue Armuth und Mißtrauen in viele 
Kreiſe hineintragen. l Ich würde Ihnen 
nachweiſen können, daß z. B. bei der Nordbahn eine 
ganze Reihe von wirklich reellen Jutereſſen geſchädigt 
iſt und hier ift das in viel belangreicherem Maße der 
Fall, weil es ſich nicht blos um Actien, ſondern vielleicht 
auch um Prioritäten handeln würde, und weil zu be⸗ 
rückſichtigen fein wird, daß die Actien zu 70—.75 Proc. 
ausgegeben worden find. (Ruf; Das war Schwindel!) 
Sollen etwa alle Beſitzer dieſer Actien Schwindler 
ſein? In Oeſterreich vergeht keine Woche, wo nicht Vor⸗ 
lagen 7 e. werden, die den Zweck haben, noth⸗ 
leidenden Bahnen zu helfen; ja man geht ſo weit, Vor⸗ 
ſchüſſe zu machen, damit begonnene Bauten zu Ende ge⸗ 
führt werden können — und das geht vor unter einer 
Regierung, die doch finanziell mit der preußiſchen keinen 
Vergleich aushält! Es liegt mir ferner hier vor ein 
Bericht des Sectionspräſidenten im franzöſiſchen Staats⸗ 
rath, worin die franzöſiſche Eiſenbahnpolftik weitläufig 
erörtert wird. Auch dort geht man viel intenſiver vor 
in dieſer Beziehung als bei uns. Wodurch ſich aber die vor⸗ 
liegende Angelegenheit weſentlich unterſcheidet von den 
bisher berührten, beruht darin, daß wir leichen 
hier auszuſprechen glauben, es liege in der 1 ung 
einer Staatslinie in Verbindung der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Bahn mit der Halle⸗Kaſſeler Bahn ein all⸗ 
gemeines und öffentliches Intereſſe von größerem Umfang, 
während bei der Nordbahn und der pommer'ſchen Gens 
tralbahn in der ganptiache nur lokale Intereſſen vor⸗ 
wiegend waren. Der Abg. Lasker hat in der letzten 
Sitzung es geprieſen, daß man 1842, wie er glaubte, 
die damals beſtehende Beſtimmung verletzte und zu dem 
Syſtem überging, Zinsgarautien von Privatbahnen zu 
übernehmen mit der Möglichkeit, die betreffenden Bahnen 
demnächſt zu erwerben. Es war 1849 oder 1850, als 
der Finanzminiſter v. d. Heydt auf Grund eines ſolchen 
früher abgeſchloſſenen Vertrages ſich in den Beſitz der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ſetzen konnte und es iſt 
auf dieſe Weiſe auch noch die Bergiſch⸗Märkiſche in die 
Verwaltung des Staates gelangt. Ich ſollte nun meinen, 


Ueberzeugung, 05 ſie im Ganzen zum Heil unſerer 


ſchwung eintreten. Die Betriebskoſten, deren Höhe uns 
vorgehalten wurde, waren bisher eben deshalb ſo 
hoch, weil die Geſellſchaft au einer ſchwe⸗ 
benden Schuld laborirt, die man natürlich nur 
gegen eine hohe Entſchädigun gewährt hat. 
Hier wird ſofort eine weſentliche Reduction eintreten. 
Wenn hervorgehoben wurde, wir würden die Bahn 
vielleicht ſehr billig zu Kauf bekommen können, ſo hat 
das doch ſehr ſeine zwei Seiten. Wenn Sie die Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages ſich anſehen, werden Sie ſich 
leicht überzeugen, daß ſie von irgend welcher Zärtlichkeit 
gegen die Actionäre nicht dictirt worden ſind. Ich halte dieſe 
Beſtimmungen nicht für hart, nur für gerecht, aber be⸗ 
günſtigt haben wir die Actionäre doch ſicher nicht. 
Nach dem Vertrage wird vom 1. Anguft ab Rechnung 
geführt werden; wir werden Jahr für Jahr feſtſtellen 
wie weit die Ueberſchüſſe reichen und wir werden, glaube 
ich, wohl in den Fals kommen, zu der demnächſt fälligen 
Verzinſung der Prioritäts⸗Obligationen einen Zuſchuß 
gewähren zu müſſen. Dieſen Zuſchuß werden wir nach 
den Beſtimmungen des Vertrages ſofort feſtſtellen und 
werden für die Rückerſtattung und bis zum Zeitpunkt 
der Rückerſtattung dieſes Zuſchuſſes 5 Proc. Zinſen er⸗ 
halten. Wann nun die Bahn in die Lage kommen wird, 
dieſe Laſt, die im Anfang „auf ihr ruht, ſpäter abzu 
tragen, und über dieſe Erträge hinaus noch einen Ueber⸗ 
ſchuß zu gewähreu, das kann Niemand vorausſagen 
Was wir aber unbedingt ſchon heute ausſprechen können, 


daß ein Vorgang, wie der jetzige, ſich des Beifalls des 
Hrn. Lasker erfreuen müßte, weil er in der That, wenn 
ich abſehe von der Gründung und Entſtehung dieſes 
Unternehmens jenen von ihm geprieſenen Verträgen 
analog iſt. Was die finanzielle Seite anlangt, ſo iſt 
5 7 7 daß auch in dieſem Jahre unzweifelhaft ein 

eficit bei der Bahn eintreten wird, aber es iſt, beſon⸗ 
ders mit Rückſicht auf eine Vereinigung Aa eas Hesel 
mit annähernder Sicherheit anzunehmen, daß das Deftcit 
in den folgenden Jahren ſich weſentlich reducirt. 
Es liegt dies eben in dem Anſchluß der Bahn in ein 
umfaſſendes Staatsbahnnetz. Der Abg. Richter würde 
ſich ein derartiges Rückgrat gefallen laſſen, man ftelle 
aber mit Berlin⸗Wetzlar bereits ein zweites her, und 
das ſei zu viel. Gebe man Berlin⸗Wetzlar auf, ſo ließe 
ſich darüber verhandeln. Es wird aber dabei von ihm 
überſehen, daß die Vorlage vom 18. Dezember 1872 von 
vornherein zwei Linien ins Auge gefaßt hatte, die über 
den Harz und die jetzt in Frage ſtehende. Ich gebe dem 
Gedi Röckerath zu, daß der Schwindel auf den anderen 
Gebieten viel umfongreicher geweſen iſt. (Zuſtimmung 
rechts.) Es läßt ſich ſo ar behaupten, daß er in ſeiner 
Großartigkeit ſolide Capitalien abgehalten hat, zum 
Eiſenbahnweſen zu gelangen. Aber er irrt, wenn er 
annimmt, daß ſeit 1873 die industriellen Gründungen 
erſt datiren. Auch für dieſe iſt das Jahr 1873 das 
Ende. Wenn hier immer über das Project Berlin⸗ 
Wetzlar abfällige Urtheile gefällt werden, ſo möchte 
ich doch an die Antecedencien deſſelben erinnern, 
au die Interpellation, betreffend den bevor⸗ 
ftehenden Bau einer directen Bahn von Berlin nach 
Frankfurt a. M. durch eine Privatgeſellſchaft. (Ruf: 
von wem unterzeichnet?) Unterzeichnet von dem Abg. 
Elsner v. Gronow (Hört! links, Heiterkeit), — aber 
unterſtützt von v. Wedell⸗Malchow, Schmidt (Stettin), 
Dr. Lucius, v. Saucken⸗Julienfelde, Dr. Rönne, v. Kar⸗ 
dorff, Jung, Berger u. A. (Heiterkeit.) Dieſe Inter⸗ 
pellation beunruhigte die betheiligten Geſellſchaften dev: 
artig, daß ſie um die Conceſſion baten unter dem Ver⸗ 
ſprechen die Anlage „Kaiſer⸗Wilhelms⸗Bahn“ zu nennen. 
Heiterkeit.) Ich meine, die Linie Berlin⸗Wetzlar iſt 
eine ſehr geſunde Gründung. Die Rentabilität dieſer 
Linie wird durch Annahme der Regierungsvorſchläge 
noch geſteigert, denn dadurch wird eine längere vom 
Staate garanfirte Parallelbahn verhindert, beſonders 
da die Halle⸗Kaſſeler Bahn nach dem gegenwärtigen 
Jahresabſchluſſe eine ſteigende Prosperität beſitzt. Wie 
nützlich wird es erſt für den Staat ſein, wenn dieſer 
an und für ſich ſchon prosperirenden Bahn der 
Verkehr der Weltbahn Berlin⸗Wetzlar zugeführt 
wird. Ich glaube, daß die ſo geſchaffene Linie 
an Ertragsfähigkeit den beiten Staatsbahnen 
gleichſtehen wird. Gerade aus dieſem Geſichtspunkt 
möchte ich Ihnen den Ankauf der Linie Halle⸗Kaſſel 
empfehlen. Ich meine, daß Diejenigen, die ſich auf den 
Standpunkt des Finanzmannes ſtellen, wie der Abg. 
Richter, durch die Vorlage befriedigt ſein können, und 
die, welche dem Staate den Beſitz von dominirenden 
Linien gern zuſchreiben wollen, werden durch ein Project 
erfreut ſein, das neben der finanziellen Seite auch jenen 
nicht hoch geung anzuſchlagenden Zweck erreichen kann. 
Wenn der Abg. Richter aus unſerer Eiſenbahn⸗ 
ſituation beſonders noch eine Vorſicht herleitet, fo 
muß ich doch ausſprechen, daß das preußiſche Staats⸗ 
eiſenbahnſyſtem ſich bis zu dieſen Augenblick auch nach 
der finanziellen Seite hin bewährt hat. Denn wenn in 
einer Zeit der Kriſis, wie 1875, der geſammte Complex 
der Ei enbahnen eine Verzinſung von 5 Pre. auſweiſt, 
= ift dies ein überraſchendes Reſultat. Der Abg. Richter 


häuft werde. Wer das lieſt und der Autorität des 
Handelsminiſters glaubt, der meint vielleicht, durch 
unſere Beſchlüſſe nach einer oder der anderen Seite 
werde Nutzen oder Schaden zugefügt, Werthe hergeſtellt 
oder verdorben. Wahrſcheinlich ſind dem Handelsminiſter 
ähnliche Zuſchriften zugegangen, wie ſie mir zu en 
zugegangen find, daß das Haus durch feine Be chlüſſe 
über die Nordbahn viele um die letzten Erſparniſſe 
gebracht hake. Aber nicht wir haben dieſe Leute ge: 
ſchädigt, ſondern diejenigen, welche Agenten ausſchickten 
und den Leuten durch falſche Vorſpiegelungen das Geld 
aus der Taſche lockten. (Sehr wahr!) Das iſt die Ge⸗ 
ſchichte jener Frau, welche glaubte, der krähende Hahn 
mache den Tag, während er nur den Anbruch des Tages 
verkündet. Ebenſo hat der Handelsminiſter uns gebeten, 
wir möchten die Ruinen nicht häufen. Wenn der Staat 
aus unproductiven Unternehmungen productive machen 
will, da ſind wir in die Politik des Goldmachens hin⸗ 
eingerathen. Der Staat iſt aber ein viel zu armer 
Mann, um ſolche Sachen zu vollbringen, und au 
Alchymie glaubt heutzutage kein Menſch mehr. (Sehr 
gut! Heiterkeit) Wenn ich fo reich wie der liebe Herr: 
gott wäre, dann würde ich ja natürlich jedem Noth⸗ 
eidenden die Hilfe gern zur Stelle bringen, aber der 
Staat hat nicht die unbegrenzten Mittel. Mit dieſem 
Geſichtspunkte allein, daß die Sache geheilt werden 
müſſe, kommen wir keinen Schritt weiter. Wo ſolch: 
Uebelſtände an uns herantreten, haben wir den ein 
fachſten und klarſten 8 — einzuſchlagen; iſt die Bahn 
nicht im Stande, ſich ſelbſt zu erhalten, ſo ſoll ſie mit 
dem Staate über den Verkauf verhandeln. Ich verlange 
nicht, daß der Staat ihre Noth ausnutzen ſoll, aber 
wenn Sie jetzt wieder Hoffnungen unter den Actien⸗ 
beſitzern erregen, ſo ſind nur zwei Dinge möglich: ent: 
weder hebt der Staat mit feiner Hilfe den Werth dei 
Bahn und muß, falls er den Ankauf der Bahn für 
nothwendig hält, dann für dieſe Hilfe noch einen 
höheren Kaufpreis zahlen, oder es werden diejenigen, 
die über das jetzige Votum erfreut, einen Beſitz in den 
Actien zu haben glauben, oder diejenigen, welche größer: 
Preiſe zum Ankauf dieſer Actien aufwenden, nach 5 bis 
6 Jahren mit denſelben Klagen vor uns ftehen, mis 
denen ſie ſich jetzt an die Gründer und Verwalter wenden 
müſſen. Dies ift der einzige Geſichtspunkt für mich 
weshalb ich die Staatsregierung bitte, lieber gerade unt 
offen hervorzugehen gegen die Actionäre. Wäre ſie im 
Stande, ihnen heute die vollſte Ueberzeugung beizubrin 
en, daß nach ihrer eigenen Anſicht in Zukunft die Bahr 
ſich im Werthe gar nicht erhöhen wird, ſo würde de 
Uebelſtand geringer ſein Nun hat aber neulich der Fi⸗ 
nanzminiſter ausdrücklich erklärt, daß nach feiner An: 
ſicht die Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn eine große Zukunft 
habe und er die Actionäre nicht begreife (Finanzminiſlen 
Camphauſen: Die Obligationen waren gemeint!) — 
ich freue mich außerordentlich, ſo oft ich die Autorität 
des Hrn. A b nicht Heben mich habe, bes: 
halb verla f ich dieſen Punkt. Der Handelsminiſter hat 
als Grund für dieſe Vorlage angeführt, daß die Möglichker 
vorhanden wäre, daß die Bahn in Concurs getrieben werde 
und dadurch ein großer Nachtheil für den Verkehr her. 
beigeführt werden würde. Der Staat darf doch wirklich 
nicht müſſig zuſehen, deſſen erſtes Aufſichtsrecht darin 
beſteht, daß jede Bahn im Betriebe bleibt Eine Bahn 
darf, auch wenn ſie in Concurs kommt, im öffent 
lichen Verkehrsintereſſe in ihrem regelmäßigen Betriebe 
nicht geftört werden. Würde dann die Nothwendigkeit 
eintreten, ſie mit materiellen Mitteln zu unterſtü en, ſo 
würde das eben jo geſchehen müſſen, wie es bei der 
Nordbahn geſchah. Der Handelsminiſter hat gemein, 


Projectes zum Durchbruch zu verhelfen glauben 
oder ſie ſind durch irrationale Taufe 5 einer 
Aenderung geneigt gemacht. Nicht zu unterſ 5 
iſt aber auch, daß der Wunſch, ſchlechte Aetien gut 
zu verwerthen, das eine oder andere krachende Ge⸗ 
bäude zu unterſtützen, überhaupt gute Börſengeſ * 
zu machen, ſehr Viele zu Freunden des Planes ge⸗ 
macht hat. 

Wie uns geſchrieben wird, ſind in einer Sitzung 
des Staatsminiſteriums vom letzten Sonntag die 
Bedenken wegen des Hilfskaſſengefetzes fallen 
gelaſſen worden, ſo daß dem endlichen Zuſtande⸗ 
W deſſelben nun wohl nichts mehr im Wege 

eht. ; 

Ein wahrſcheinlich aus hochofficiöſen Kreiſen 
ſtammender Berliner „Brief — Wiler Polit 
Corr“ beklagt, daß das Ausland dem Kampfe 
zwiſchen Bis marck und den junkerlichen Declaranten 
der „Kreuzzeitung“ nicht genug Aufmerkſamkeit . 
zuwende. Es wird daran erinnert, daß der 2 en 
zwiſchen dem Reichskanzler und feinen 0 Jh 

er⸗ 


Freunden ſchon aus dem Jahre 1866 ſich 
ſchreibe und von dem Augenblicke ſeinen Anfang 
nahm, als eine nach Prag gekommene Deputation 
5 2 N ; unter Kleiſt-Retzow's Führung mit der Zu⸗ 
das iſt, daß für den Staat dieſe Bahnſtrecke einen mehr] muthung, dem preußiſchen Staate eine neue Ver⸗ 
als gewöhnlichen Werth hat. Wenn Sie den Vertrag faſſung reactionären Zuſchnittes zu octroyiren, 
mit der Halle⸗Kaſſeler Bahn gutheißen, und zugeben kurzweg abgewieſen wurde. Bismarck's Einfluß 
müſſen, daß wir nach Oſten hin einen Werth darauf und Beben ung für die Geſammtheit der inter 
zu legen haben, die große Eiſenbahnlinie zu erreichen sonal litik ſei iner Stella inter 
die Berlin mit Oberſchleſien verbindet, daß wir ebenſo] nationalen Politik ſei von ſeiner Stellung innerhalb 
nach Weſten hin den größten Werth darauf zu legen] Preußen⸗Deutſchland's abhängig. Je entſchiedener 
haben, in die Verbindung zu gelangen, die uns in dae [er ſich hier von den reactionären Parteien abwende, 
ſcohlenrevier einführt und uns bis nach Oberhauſen] deſto klarer und beſtimmter ſei auch ſeine Haltung 
in allen auswärtigen Fragen vorgezeichnet. — In 


bringt, dann werden Sie auch anerkennen müſſen, daf 
für wenig Eifenbahubefiger die Strecke Halle⸗Sorau⸗] der heutigen Nummer der „Kreuzztg.“ erklären die 
Herren v. Blankenſee-Zipkow und v. Blanken⸗ 


5 9 55 5 1 = für den 3 = 
ie beiden Endpunkte und daneben ein weites Gebie! A 

beherrſcht, das für den Bahn dienſtbar gemacht I ee⸗Hebron⸗Damnitz es für „Ehrenſache“, auf der 
werden kann. Proſcriptionsliſte nicht zu fehlen. 

Die erſte Berathung wird hierauf geſchloſſen unt]. Als der Abg. Richter⸗Hagen von „Bauern⸗ 
beide Vorlagen der Budgetcommiſſion überwieſen.—fängern im ſchlimmſten Sinne des Wortes“ ge⸗ 
Nächſte Sitzung: Montag. ſprochen, hatte Herr Bergell-Crampe, zufällig 
— 5 Nd im Hauſe anweſend und einer der 127 Unterzeichner 

Danzig, 1. April. ese Meuberung auf fi Dee aftsreformer“, 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich] ele Keußerung auf ſich bezogen und feinen alten 
geſtern mit ber erſten Aang der beiden Geſetz Freund Rudolf Meyer (den Adlatus Wageners) 
entwürfe wegen der Zinsgarantie für die Bahr Be Richter als Cartellträger ins er geihidt. 
Halle-Sorau-Guben und wegen des Ankauf Der Abg. Richter wies den Meyer ab. in 
der Bahn Halle-Kaffel. Die Weelggen fanden] des Bundes trat ein Herr v. Hammerſtein⸗Schwar⸗ 
eine weniger freundliche Aufnahme, als man viel tens und verlangte Rrvocation oder 8 
leicht erwartet hatte. Selbſt fo entſchiedene Freunde] Richter ſtellte eine Erklärung aus, aus der Niendorf 
des Staatsbahnſyſtems, wie der Abg. Lasker auff den Schluß zog, daß nur er allein mit dem Bauern⸗ 
der Linken und der Abg. v. Wedell⸗Malchow auf fänger gemeint ſein könne. Niendorf ſchickte darauf 
der Rechten, äußerten ſehr erhebliche Bedenken dem Abg. Richter den Abg. Cremer, Redacteur der 
Der zweite der genannten Entwürfe wurde weniger [ ultramontanen „Germania“, auf den Hals; dieſer 
lebhaft bekämpft. Ein Stück der . Ahe in Uazezen lun n e 
Bahn ſoll bekanntlich in die große Linie Berlin dorf hat darauf vorgeſtern und geſtern einen 4 


Wetzlar eiugefügt werden. Der Abg. Richter | 5 f f 
f S or A Hauptmann a. D. Berg wiederholt zu Richter ge⸗ 
Hagen regte den Gedanken an, dieſe Linie überhäup ſcict, der ihm dur 0 feine. Wi 00 it Tao 


uicht Pe er Fa was wohl am beiten wäre; leider (offen, daß er für ihn ni zu Tprehen fei ie 


iſt der Vorſchlag ſchwer mehr durchzuführen [Ne i A 
weil die Aa AI auf krönen en Berliner Wirthin hat dann vor dem Herrn Haupt: 


; ; ; ö erer ; ; 5 ; 1 re : ; D. Berg die Thüre zugeſchlagen, wie 5 
agte nun es ſei 1875 nichts auf die Erneuerung ver⸗ ich hätte nach meiner jüngften Belobigung des mit deni] begonnen haben. Die Linie Berlin⸗Weßlar iſt 9 7 N D. Berg die 7 sagen, . ; 
wandt. Ich halte das nicht für zutreffend; erſt im Etat] Geſetz von 1842 eingeleiteten Syſtems der Zins arantien J nur ein Probnet der bisherigen Eiſenbahnpolitil. dieſer ausdrücklich in einem Schriftſtü bezeugt. 1 
des Jahres 1876 nicht aber ſchon in dem von 1875 für den Entwurf über Halle⸗Sorau⸗Guben fein | Sie liegt zwiſchen zwei Peres beſtehenden Bah, Niendorf theilt heute dies Alles in einem langen 'E 
trifft dies zu. Auch die Staatsregierung geht nicht von 5 F Aber ich habe den Unterſchied zwiſchen da⸗ nen, die ohnehin um ihr Beſtehen kämpfen, und] Artikel in ſeinem Blatte mit, erklärt den Abg. R. “ 


mals und heute ausdrücklich hervorgehoben, wo wir dee 
verfänglichen Mittels der Zinsgarantien nicht bedürfen. 

ch erinnere nur an den natürlichen Verlauf jeder Ent⸗ 
b wie jeder Menſch 1 bevormundet wer 


dem Geſichtspunkt aus, daß man Staatsbahnen um wenn das Staatsbahnſyſtem durchdringen ſollte 


jo würden drei Staatsbahnen ſich hier doppelte 
Concurrenz machen. Die Regierun dei zu 
i 


dem Bau der Bahn, deren wirthſchaftlicher Wider 

un Sole klar zu Tage liegt, durch ihr gemiſch⸗ 
tes Syſtem gezwungen zu fein, um durch ein: 
Verbindung der öſtlichen mit dem weſtlichen 
Staatsbahnnetze der Privatconcurrenz begegnen zr 
können. Die Linie Berlin⸗Wetzlar wurde anfäng 
lich als ſpezifiſche Militärbahn ausgegeben. Seitdem 
hat jedoch Feldmarſchall Graf Moltke im Herren: 
hauſe ausdrücklich erklärt, daß es lediglich eine Con 
1 des Staates gegen die Privatbahnen fei. 
Das Schwergewicht der Debatte fiel auf die Bahn 
eg R Der Bahn a ga 
sarallele zwischen dieſer Bahn und der Berliner A a K 
Nordbahn 550 1 5 daß die Gerechtigkeit für die G00 ice 15 3 ntheil an dem politiſchen 
erſtere die gleiche I fordere wie für die] ZITEE ſeines Rei 
letztere. Wenn der Redner ſagte, der Faiſeur je‘ 
bei der Pommerſchen Centralbahn ein Geheimrath 
bei der Nordbahn ein Fürſt und bei der Bahn 
Halle-Sorau-Guben ein Herzog geweſen, ſo iſt 
wohl allgemein bekannt, daß die beiden Erſteren 
die Herren Wagener und Fürſt Putbus ſind; bei 
der Dritten iſt es der Herzog v. Ujeſt. Abg. Lasker 
theilte neulich mit, daß mit der Zeichnung der 
Actien dieſer Bahn ein förmlicher Handel getrieben 


N it Richter kann die Sache ruhig der Beurtheilung 1 


des gebildeten Publikums überlaſſen. 


Ausbeutung gerade des ärmeren Publikums. 3 
ſehen von Dielen beiden für mich ſehr erheblichen Be⸗ 
denken erſcheint mir ein Kaufpreis von 10 Mill. 
Thlrn., den wir zu 5 pt zu verzinſen haben, zu theuer, 
wozu dann noch der Erneuerungs und Reſerve⸗ 
fonds tritt, der gewiß bei der beſtändigen 
Reparaturbedürftigkeit der von Strousberg ge⸗ 
bauten Bahnen ſtark in Anſpruch genommen 
werden wird. Zur Verzinſung des Kaufpreiſes 
würde die Bahn eines Reinertrages von 600.000 Thlrn. 
bedürfen, während ſie 1874 nur einen ſolchen von 
327000 Thlrn und 1875 von 316 000 Thlru, gehabt 
hat. Um eine Reute zu erzielen, die unſere 8 
lagen deckt, bedürfte es einer faſt dreifachen Verkehrs⸗ 
ſteigerung, während der höchſte Preis, der heute als an⸗ 
gemeſſen erachtet werden könnte, ſich nach meiner Be⸗ 


Vorlage zu ſtimmen. (Beifall.) 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner hat 
auf eine Aeußerung von mir im Herrenhauſe Bezug ge⸗ 
nommen; es liegt mir daran, dieſelbe richtig zu ftellen. 
Ich habe damals meine Anſicht anögeiprochen, daß Ka: 
pital und Zinſen für die erfte wie die zweite Priorität 
der Halle ⸗Sorauer Prioritäts⸗ Obligationen als unbe: 
dingt geſichert zu betrachten ſeien. Mit dieſer An⸗ 
ſchauung würde es noch verträglich ſein, nicht allein, 
daß alle Stammprioritäten⸗Actionäre nichts bekommen, 
ſondern auch noch, daß die dritten Prioritäten ausfielen, 
indem dann immerhin noch die erſten und zweiten Prio⸗ 
ritäten geſichert blieben. Der Vorredner hat dann ge: 
wünſcht, daß die 1 zu der Eiſenbahngeſellſchaft 
in ein völlig klares Verhältniß trete. Wäre die Staats: 


rechnung auf 7 000 000 Thlr. beläuft. Wenn uns ein i f wurde, daß Agenten zu dieſem Zwecke im Lande um-] Stan 0 ** 
Jau I dieſer Summe vorgelegt worden wäre, regierung im vorigen en in der Lage geweſen, baf hergeſandt wurden. Lasker erzählte ferner, daß einer Original-Correſpondenzen. S 
könnte ich ihm vielleicht zuſtimmen; heute aber kann ich ihr eine mäßige Kaufſumme mit Zuſtimmung aller] der angeſehenſten Männer im Lande gegen einen D f 

es zu meinem Bedauern nicht. Es ift auf den Ruin Prioritätengläubiger und aller Actionäre hätte genann Revers, aber ohne irgend einen Gewinn zu eutſchland. 


werden können, wer weiß, was geſchehen wäre, und 
wenn wir heute auf den geſchloſſenen Vertrag keine 
Rückſicht zu nehmen hätten, wer weiß wozu man 


Berlin, 31. März. Die Regelung des 
Apothekerweſens auf dem Wege der Neichs⸗ 
geſetzgebung beſchäftigt gegenwärtig das Reichs⸗ 
kanzleramt in eingehendſter Weiſe. An der Hand 
der vom Bundesrath feſtgeſtellten, zur Zeit von 
uns mitgetheilten allgemeinen Grundsätze werden 
im Reichskanzleramt augenblicklich mehrere Ent⸗ 
würfe ausgearbeitet, während die Feſtſtellung des 
techniſchen Theiles zunächſt im preußiſchen Cultus⸗ 
miniſterium erfolgt. Es wird nun eine Verein. 
barung bez. dieſer Entwürfe erfolgen und das Re⸗ 
ſultat derſelben jedenfalls im nächſten Herbſt dem 
Bundesrathe vorgelegt werden. — Die im vergan⸗ 
genen Spätſommer feſtgeſtellte Heeresordnung 
für das geſammte deutſche Ken kommt bei dem 
jetzigen Erſatzgeſchäft zum erſten Mal zur Anwen⸗ 
dung. Die verſchiedenen Regierungen haben 
Weijungen ergehen laſſen, wonach ihnen über die 
Wirkung der neuen Einrichtung in umfaſſender 
Weiſe berichtet werden ſoll, um daraus einen 
Maßſtab für die Beurtheilung der geſammten Be⸗ 
ſtimmungen zu gewinnen. 


ingewieſen, den das Scheitern der Vorlage zur Folge 
baben Eh. Ich frage Sie: was ſoll das für 25 
Ruin ſein? Entweder halten die Gönner der Bahn, 
die Disconto⸗ und die A e h dieſelbe über 
Waſſer — und das ſcheint mir das wahrſcheinlichſte — 
oder der Concurs wird eröffnet, wobei, da es ſich nicht 
um eine unfertige Bahn handelt, der Betrieb leicht 
fortgeſetzt werden kann, bis der Staat in Ermangelung 
eines beſſeren Bieters das Unternehmen kauft. 

Abg. Lasker: Wir dürfen zunächſt durch 
unſer Votum über die Geſchäftsfrage nicht die Meinung 
hervorrufen, als ob alle diejenigen, die für Ueberweiſung 
an die Commiſſion ſtimmen, auf das Project ſelbſt ein⸗ 
ugehen geneigt wären. Es beſteht eine gewiſſe innere 

erbindung zwiſchen den Verhandlungen dieſes Hauſes 
und den Operationen in der Burgſtraße. Dort wird 
mit großer Phantaſie jeder einzelne Beſchluß ausgenützt, 
um zwiſchen jetzt und dem Ende der Berathungen 

Speculationen mit den Papieren zu treiben; ich fürchte 
deshalb ſehr, es könnten diejenigen, die die Hauſſe dort 
vertreten, einen Beſchluß, die Sache an die Commiſſion 
u verweiſen, zunächſt dazu verwerthen, um einen 
Zwischen ewinn zu realiſtren, der den ſpäteren Abneh⸗ 
mern Alice pee zum großen Schaden gereichen 


beabſichtigen, Actien im Werthe von 400000 
97 f gezeichnet Babe, ohne ae ei 
ſich entſchließen könnte. Aber ich bitte, fich doch das der, Achten vor Augen gehabt zu haben; 
Werfen nicht ſo einfach 2 1 Dekihe es iſt dies der kürzlich zum deulſchen Boſchafter in 
haben die Gläubiger der Geſellſchaft mit ihrem Sonder: Wien ernannte Präſident des Herrenhauſes, Graf 
intereſſe mitzuſprechen. Die können ja natürlich zufrieden | Otto zu Stolberg-Wernigerode, welcher dem 
ſein, wenn ihre Forderungen vollſtändig erfüllt werden, Herzog Ujeſt zu Liebe dieſe Scheinzeichnung vor 
wie wird es denn aber mit den Actienbeſitzern und mit nahm. Man fand ja an ſolchen Manipulationen 
Denjenigen, die nicht einfach Actien ſondern Prioritäts⸗ damals überhaupt nichts Bedenkliches, glaubte 
anſprüche vor anderen Acfionären haben? Wollten Sie hl noch ei tes Werk zu thun. Der Abg 
ſich auf desfallſige Verhandlungen einlaſſen, fo würden] wohl noch ein gutes Wer Material vor welches 
Sie gewiß, Ihr, batb, merten, baf bie eigentliche ec de EN 1 5 e einprehlen 
rigkeiten der Aufgabe erſt begonnen. aß durch den | wir ) 3 ; ? 

8 1 Bei der Betreibung des großen Eiſenbahn⸗ 


vorgelegten Vortrag wirklich unklare Verhältniſſe ge⸗ 0 Eiſen 
ne planes wird ja die ganze finanzielle Seite vielfach 


725 fen ſeien, muß ich entſchieden beſtreiten. Der $ 1 ! 

es Vertrages beſtimmt: Die „Halle⸗Sorau⸗Gubener | jo behandelt, als wäre die Belaſtung des Reichs 
Eiſenbahngeſellſchaft üherträgt dem Staate vom 1 Ja⸗ mit einer Schuldenlaſt von 10 Milliarden Mark 
nuar 1867 auf ewige Zeiten die Verwaltung und den etwas Nebenſächliches. Und doch würde ein un⸗ 
Betrieb des der Geſellſchaft conceffionirten Bahnun⸗ ünſtiges Jahr, welches die Rente jenes Capitals 
ternehmens“ In dieſer Lage kann ſich der Staat fiir | günſtig 15 5. Proc. geringer ausfallen ließe, die 
immer erhalten. Hegt er die Befürchtung, daß es um ein 15 BAR, an verdoppeln. Man ft 

doch wohl mit den guten Erträgen und mit den Ueber- Matricularbeiträge e 5 a tlockend. ſtellt 
77% ante ner Snake Fr 
önnte. ill einfach den Grund ſagen, weshalb daß vielleicht Ausfälle eintreten können, dann bleibt der | jultaten auf; w 5 8 ür da A 
Könnte, Ich z 240 9 i Eintreffen der Prophezeiungen übernehmen. Abge⸗ Nach einem Tel. der „Germ.“ hat der ehe⸗ 


i „daß wir auf Verträge von der Art, wie ſie § 1 jo wie er da fteht, für immer in Kraft und was f ( er 

ang in etceh ber Salle-Soran-Bubener Bahn vorgelegt den § 10 betrifft, der den Fall ins Auge faßt, daß die ſehen von Denen, welche gegen die hochfliegenden | malige Biſchof von Paderborn am Donnerſtag 

ſind, nicht eingehen ſollen. Ich würde nicht in Betracht e ſchaft gezwungen ſein follte, Pläne principielle Bedenken hegen, haben auch die f auf einer Reife nach Belgien Löwen paſſirt. 
grundſätzlichen Freunde der in's Auge gefaßten — Die Verhandlungen wegen Verlegung des 


ziehen, daß wir 70 N der enen 85 Ben bei 9 0. 1 9 Bam den u Br sr 
i t it enthums= | fer zu verlegen, ſo legt dieſer dem Staate keine Ver: | 9.17% = : . S 5 3 
m be cha 5 15 5 Et 110 Zukunft pfl 8 auf, ſondern giebt ihm eine Berechtigung, Endziele alle 17 die ſchwerwieg enden finan⸗ B 1 1 5 Bettages gar ba RE 755 | 
machen könnten als gegenwärtig. Wenn aber eine Bahn, von der der Staat Teen Dei Gebrauch machen kann oder ziellen Folgen in's Auge zu faſſen. tan wird bei] Jubilate auf einen andern Tag, et Se: 
wie das nach den Verhältniſſen vorausſichtlich ift, unter nicht. Ich werde ja nicht mehr am Leben jein, wenn] den Lobrednern der neuen Eiſenbahnpläne die ver⸗ vembers, ſind noch nicht u Ende A Jeden⸗ 
ftaatliher Verwaltung nicht mehr Einnahmen abwirft, es ſich um die sn handelt, ob der Staat von dieſem ſchiedenen Motive le müſſen, aus denen | falls wäre es ſehr wünſchenswerth, falls überhaupt 
und der Staat dann erſt zum Ankauf ſchreitet, jo ent⸗ Rechte Gebrauch machen ſoll oder nicht. (Rufe: Oh, oh!] die Begeiſterung hervorgeht. Beim Fürſten Bismarck, die Inſtitution weiter beſtehen ſoll, daß im ganzen 
ftebt unter den Actionären leicht der wiederkehrende] Heiterkeit) Nun, wenn ich noch am Leben fein ſollte, vielen Freiconſervativen und Nationalliberalen ift | Deutſchen 5 5 ein beſtimmter Tag dafür jet: 2 
ck Sgenutzt habe. Es entfteht eine Vers (Heiterkeit). Eine Schwierigkeit wird hier keineswegs 0 burg den en ae eee eee der B he on 
u: . s eiterkeit). 98 N 1 i 
1550 = An ichten, deren ſich ge Be = eutſtehen können. Die Befürchtung, daß auch die neue Reich durch den gewaltigen Zuwachs an Macht und | Jahren beſtanden in Preußen vier Bußta & von 
irklich eit. Sobald dieſelbe in die Hände des Grundſatz Anhänger des Staatsbahnſyſtems, gleichzeitiger Abſchaffung des Himmelfahrts. 
Sate Übengebt, wird von er aus ein ee fie nun am beiten durch Förderung des] Feiertages. Gegenwärtig wird in den neuen nden 


* 


Vorwurf, daß der Staat feine Verwaltung zu fiscali⸗[ſo werde ich dann jedenfalls nicht mehr Miniſter fein. 

Handelsminiſter ſchuldig gemacht hat, indem er uns Verwaltung nur ſchlechte Einnahmen liefern werde, geht Einfluß zu ſtärken. Viele Andere im aus] welchen Friedrich der Große drei aufhob unter 
pathetiſch anrief, wir möchten die vorgeſchlagenen Ope⸗ 
rationen annehmen, damit nicht das Unglück noch ge⸗ 


und ſich erſt ſpäter unter dem Einfluß der friſchen Luft! D 
„und der Kälte erholt habe, nicht zu verneinen vermochten, 
ſo beantworteten die Geſchworenen ſowohl die Haupt⸗ 
frage als die eventuelle Frage wegen Ausſetzung des 
Kindes mit nichtſchuldig, was die Freiſprechung der 
Schramm zur Folge hatte. — Der Arbeiter Guſtav 
Ferd. Piepenburg, gegen welchen demnächſt wegen ſchweren 
Diebſtahls verhandelt wurde, erhielt 2 Jahre Zuchthaus, 
weil er zufolge Verdicts der Geſchworenen am 25. Jan. 
d. J. dem Gaſtwirth Kodlin hierſelbſt mittels Er: 
brechen eines Schrankes für ca. 80 Thaler Kleider ge⸗ 
ſtohlen hatte, die er, als man ihn verfolgte, auf der 
Straße fortwarf. 


as iſt dem betreffenden Herrn ſeit der Manteuffel 
Weſtphalen'ſchen Reactionsperiode, in der fein Name 
unter den Plakaten des Preußenvereins zu prangen 
pflegte, wohl nicht paſſirt und daher ſcheint er durch die 
ihm plötzlich zu Theil gewordene Publicität in ſehr 
ſchlechte Laune verſetzt zu ſein. Denn er erläßt in den 
hieſigen Zeitungen eine Erklärung“, die mit folgender 
mehr Kummer als Stiliſtik verrathender Einleitung 
beginnt: „In Augalegenheit, betreffend die amtliche 
Verwaltung der Badeanſtalt in Cranz, hat der Guts⸗ 
beſitzer, Abgeordnete und wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung beſtrafte Freutzel“ u. ſ. w. — Außer 
dieſer heiteren Einleitung hat die Erklärung weiter kein 


Petroleum loco de 100 8 (Original⸗Tara) ab 
Nenfahrwaſſer 14 . 
Auf Lieferung dr April 14 M 

Steiukohlen Fr 3000 Kill gr. ab Neufahrwaſſer in 
3 doppelt geſiebte Nußkohlen 48—54 
„, ſchottiſche Maſchinenkohlen 51— 52 . 

Wechſel- und Fonds courſe. London, 8 Tage, 
20,50 gem. Amſterdam. 8 Tage, 169,30 Gd. 44% fl. 
Preuß. Conf. Staats⸗Auleihe 104,75 Gd. 3% & Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 92,75 Gd. 3½ 4 Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,15 Gd., 4½t do. do. 
9465 Gd., 44 ct. do. do. 101,35 Br., 5 5t. do. do. 
105,90 Gd. 578. Danziger Hypotheken ⸗Pfandbriefe 100,25 


— In Bremen wird bekanntlich der Congreß 
Deutſcher Volkswirthe vom 25. bis 28. Sep⸗ 
tember tagen. 0 wird die Geſellſchaft 
für Codification und Reform des Völkerrechts, 
N welche ebenfalls Bremen als diesjährigen Ver⸗ 
ſammlungsort in Ausſicht genommen hat, dieſelbe 

Zeit für ihre Berathungen wählen. Es ſoll da 


0 verhandelt werden über internationales See- und. Polizeibericht] Geſtern Vormittag wurde | Intereſſe. i 5 Br. 5%. Pommerſche Hypotheken Pfandbriefe 100.50 
f ; : f ; im Stadtgraben bei der Pionier⸗Schwimmanſtalt die G. C. Die genoſſenſchaftliche Grundereditbank] Br. bal. Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 
Wechſelrecht, internationale Seegerichte, Ausweichen Leiche einer Frauensperſon von etwa 35 bis 40 Jahren] in Königsberg vertheilt 6 pi Dividende, in der 101,00 Br. 


auf See ꝛc. 

Frankfurt a. M., 30. März. In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer wurde das Urtheil der 
am 25. d. verhandelten KM gegen den 


Das Vorſteheramt der Kaufmauuſchaft. 


Dansie, den 1. April 1876 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Nebel. Wind: N. 

Weizen loco blieb am heutigen Markte faſt ganz 
unbeachtet, es fehlte durchweg an Kaufluft und find 
auch nur 90 Tonnen zu verkaufen geweſen, welche 
ſchwach geſtrige Preiſe gebracht haben. Bezahlt wurde 
für Sommer: 1318 195% AM, hellbunt 126/72 208 ½ K, 
weiß und hellbunt 128 und 1314 214 Kl. 7% Tonne. 
Termine befanden ſich heute unter dem Druck ziemlich 
ſtarker Kündigungen, April⸗Mai 197 4964, 197 A 
bez. und Gd., Mai⸗Juni 205 . Br. Juni⸗Juli 210 K. 
Br., Juli⸗Auguſt 212 . Gd., September⸗October 217 & 
Br. Regulirungspreis 197 M 

Roggen loco feſt, polniſcher 1212 brachte 148 , 
inländiſcher 1257 153, 154 f. Yır Tonne. Umſatz 140 
Tonnen. Termine geſchäftslos, April⸗Mai 145 Ai. Br., 
inläuiſcher Mai⸗Juni 153 AM. Br. Regulirungspreis 
147 M. — Gerſte loco große 1188 158 l. Pe Tonne 
bezahlt. — Spiritus loco zu 43,25 U. gekauft. Reguli⸗ 
rungspreis 43,25 l. Gekündigt wurden heute 700 To. ö 
Weizen, 50 To. Rübſen. N - 

Getreide: Beftände am 1. April 1876: 
Weizen 25 786 To., Roggen 3170 To., Gerſte 806 
To., Hafer 180 To., Erbſen 270 To., Raps und Rüb⸗ 
ſen 2022 To., Leinſaat 35 To. 

Danzig, den 31. März 1876. : 
[Woch enbericht.] Die Witterung ift merklich 


Generalverſammlung am 28. d. M. wurden die aus 
dem Auſſichtsrath ausſcheidenden Herren Schweiger und 
Stöckel⸗Stobingen wiedergewählt, in Stelle des Herrn 
Stelter, der eine Wiederwahl ablehnte, Herr Ungewitter. 
— Der Sieburger⸗Stiftung ſind von dem Director 
des Vorſchußvereins zu G. aus der ihm von der Gene⸗ 
ralverſammlung bewilligten Tantieme 150 . zuge⸗ 
wendet worden, während der Reſt der Remuneration 
mit 300 K. von demſelben Herrn der Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule ſeines Wohnorts überwieſen ward. 

Der ordentliche Lehrer und Muſiklehrer am Se⸗ 
minar zu Königsberg, Heidler, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu 
Bromberg, und der ordentliche Lehrer und Muſiklehrer 
Schmidt, am Seminar zu Bromberg, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft an das von Königsberg nach Oſterode verlegte 
evangeliſche Schullehrer⸗Seminar verſetzt worden. 

. Oſterode, 31. März. Im Monat März be- 
trug die Zufuhr zu den hieſigen Wochenmärkten 
1108 Kilogramm Weizen, 9048 Kilogramm Roggen, 
2564 Kilogramm Gerſte, 2500 Kilogramm Hafer. Der 
Durchſchnittspreis ſtellte ſich für 100 Kilogramm 
Weizen auf 22,44, Roggen 17,22, Gerſte 16.00, Hafer 
21,26, Kartoffeln 5,23, Erbſen 19,55, Stroh 6,14 Hen 
8,57, Butter 1,83, Eier pro Schock 2,25 l. — Seitens 
der Communalbeamten mehrerer Städte, namentlich 
guch derjenigen der Stadt Elbing, ſind dem hieſigen 
Bürgermeiſter Zuſtim mungsadreſſen bezüglich 
ſeines Vorgehens in Sachen betreffend die geſetzliche 


© verantwortlichen Redacteur der „Frankf. Ztg.“, 
Herrn E. Sack, verkündet. Der 1 er⸗ 
kannte den Angeklagten der mehrfachen Beleidigung 
f des Fürſten Bismarck (in einer Artikelreihe, welche 
Nine aus der Arnim'ſchen Broſchüre „Pro 5 
N Nihilo“ brachte) für ſchuldig und verurtheilte den⸗ 
fſelben in eine Geſammtſtrafe von 14 Tagen 
Geſängniß. ; 
Er Oeſterreich⸗Ungarn. i 
N Wien, 30. März. Die „Preſſe“ veröffentlicht 
. den von maßgebender Seite 1 1 
die öſterreichiſche Vierzig⸗Millionen⸗Gold⸗ 
4 rente nicht in Kapitaltitres, ſondern in Renten⸗ 
titres nach ee Muſter auszugeben, mit 
Verzinſung in 4 biterreichiſch französischen Gold⸗ 
3 (per Hundert) = 10 Francs = 8 Reichs⸗ 
ark 10 Reichspfennigen. — Die Albrechtsbahn 
hat von der Regierung die Erlaubniß erhalten, 
4 Millionen Second⸗Prioritäten in Frankreich zu 
=; egeben. — Die ungariſch⸗galiziſche Bahn über⸗ 
= nimmt den Betrieb der 1 vom 
1 1. April cr. ab auf 3 Jahre. (W. T.) 


75 
5 
3 


T hMVMNrankreich. 5 [zweite 1864. Als Feſttage find der 2., 3. und 4. Juli Regelung der Penſionsverhältuiſie von Wittwen und anders geworden und hatten wir geſtern und heute ſchon 
a. Paris, 29. März. Die Regierung ſcheint] mit einer Vorfeier am 1. Juli beſtimmt, das Neo n Waiſen verſtorbener Gemeindebeamten zugegangen; ein warme Tage. Die Strömung in der Weichſel iſt 
|; mit der Ausarbeitung eines neuen Gemeinde⸗ iſt bereits feſtgeſtellt, und ſollen in Kurzem Einladungen Beweis, wie ſchmerzlich der bisherige Mangel einer ſchwächer und haben größere Waſſerzufuhren unſeren 
„ geſetzes keine Eile zu haben. So viel geht far alle Schweſtergilden der Provinz ergehen. Für die gefestichen Regelung der in Rede ſtehenden Angelegen- Platz erreicht. Von England wird rühlingswetter ge⸗ 
wenigſtens aus einer ziemlich confuſen Note hervor, bücfige Schügengülbe ee Jahr ee von — 15 3 A 901 N ar ich ee ee e W 
ze.‘ e di u 3 „] Bedeutung, als fie vor 25 Jahre Corporationsrechte er: | Xu bau erode⸗Edlishof iſt unter dem Rindvie getreiden we 1 { 9 uſole 

4 welche die „Agence Havas heute den Blättern zu⸗ u f 7 1 hr die Maul: und Klanenſeuche ausgebrochen. nicht gelingen können, gemachte Anſtellungen placirt zu 

Grundſtücks und Geſellſcha 


gelte t hat. Das Miniſterium, heißt es darin im 
nen e glaubt, daß man es nicht bei ver: 
einzelten aßregeln bewenden laſſen darf, ſondern 
daß die Municipalgeſetzgebung als ein Be 
vorgelegt werden muß; eine ie Reform aber 
erfordert gründliche Studien. Möglicherweiſe ſoll 
dieſe Note einen Tadel gegen die Republikaner 
im Senat und in der Kammer ausdrücken; in 
beiden une hat bekanntlich die Linke 

nitiative in dieſer Angelegenheit er⸗ 


„ Soldan, 28. März. Geſtern fand ſich ein beim f 
Eiſenbahnbau in Polen beſchäftigter Schachtmeiſter hier 
ein und bemühte ſich, hieſige Eiſenbahnarbeiter 
durch Verheißung höherer Lohnſätze für ſich zu gewinnen 
und ſie zum Uebergang über die Grenze zu bewegen. 
Die Folge davon war, daß die Arbeiter eines ganzen 
Schachtes Strike machten und zum Theil den an ſie 
herangetreteuen Lockungen — Einige der Leute, 
welche Miene machten, die Arbeit hierſelbſt wieder auf: 
zunehmen, wurden von den anderen bei der vorwaltenden 
gereizten Stimmung hart bedroht und ſogar in roher 
Weise gemißhandelt. Nachdem indeß der erſte Rauſch 
vorüber und die Gemüther beruhigt und zur beſſeren 
Einſicht gelangt waren, ging der größere Theil der 
Leute unter den bisherigen Bedingungen wieder an ſein 
Tagewerk. Die ermittelten Aufwiegler wurden ſofort 
entlaſſen und heute durch neu binzutretende Kräfte bald 
ergänzt. Rückſichtlich des Umſtandes, daß gegen 400 
Menſchen auf dem Bahnterritorium hierſelbſt beſchäftigt 
ſind, iſt im Jutereſſe der öffentlichen Ordnung un 
Sicherheit feitend der erwähnten Polizeibehörde be: 
ſchloſſen worden, beim Kgl. Landrathsamte zu Neiden⸗ 
burg den Antrag auf Stationirung mehrerer Gendarmen t g . 
oder einer Militärabtheilung anzubringen. (K. H. 3.) bar 146 A. Auf Lieferung ohne Umſatz. Ye April⸗Mai 

„ 30. März. Am 28. d. M. beging hier der] 143 l. Br. — Wicken 230 I. — Bohnen 176 . — 
1 Director des K. Oymnaſiums, Prof. Fabian, Große Gerſte 115 150 K, kleine Gerſte 100 142 l. 
as Felt der goldenen Hochzeit. Von der großen Ver⸗— Pater 170 4 verkauft. — Die dies wöchentliche 
ehrung, welche der würdige Greis in allen Kreiſen der | Spiritus⸗Zufuhr, aus 40 000 Liter beſtehend, wurde zu 
8 ſpeft und = 1 5 en der kr. bruce 43,25 l. Fir 100 Liter a 100 pet verkauft. 

aben die von allen Seiten anlangendeu, zum großen ß TTT 
2 0 Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


heil telegraphiſchen Glückwünſche Zeugniß Selbſi 
der ar Da welcher früher als Staatsan⸗ Die heute fällige Berliner Bürfen« 
Depefhje war beim Schluß des 


walt in Lyck dem Gefeierten und ſeiner Familie nahe 
ſtaud, hatte den Tag nicht eingeſan und einen Glück⸗ 
Blattes noch nicht eingetroffen. 
Hamburg, 31. März. [Productenmarkt.] 


wunſch nebſt einem Geſchenk eingeſandt. Aus der Stadt, 

deren Ehrenbürger er iſt, überreichte ihm eine Depu⸗ 
Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine feſt. — Weizen Yır Ma 


ehen. Das Angebot von Weizen an unſerer Börſe war 
an Quantität reichlich, dagegen die Auswahl in hellen 
Qualitäten und beſſeren Gattungen klein und wenn wäh⸗ 
rend der Woche dennoch ca. 1400 Tonnen Weizen ver⸗ 
At find, fo hat dieſes doch nur gelingen können, daß 
Inhaber ſich entgegenkommend zeigten und in eine ſuc⸗ 
ceſſive Preisermäßigung von 4 und 5 K. per Tonne 
willigten. Abfallende Waare bleibt nach wie vor ſchwer 
los zu werden. 

Bezahlt wurde: roth 120, 1298 194, 203 A, glaſig 
125, 1268 201, 202 K, hellbunt 124,5, 128/98 205, 
208% ., hochbunt und glaſig 128/9, 130/18 209, 
210 K. weiß 1302 216 K, extra weiß 133/48 220 K. > 
Regulirungspreis 1268 bunt 203, 201, 200 K. — 
Auf Lieferung e April⸗Mai 203, 202 ½, 203, 202, 
200, 199, 198½, 199 ., Yr Mai⸗Juni 202 K., der 
September⸗October 218 M. bezahlt. 5 ; 

Die Zufuhren von Roggen, namentlich von inlän⸗ 
diſchem, waren ſehr gering und bewilligten Conſumenten 
gerne höhere Preiſe. Bei einem Umſatze von 100 Tonnen 
bezablte man: 1208 inländiſcher nach Qualität 146, 
148 A, alter . 120, 1258 145, 150 , 
polniſcher 1218 148 A. ee ee 1208 I 


kanerin.“ — An die heilnehmer der drei letzten Feldzüge 
von 1864, 66, 70, 71 iſt ein öffentlicher Aufruf 1 


. uibert zuſammengetreten. Sie ſuchen, wie man 


der Seitentheile, aus denen der herbeigerufene Arzt fie 
mit Leichtigkeit herauszog. — An demfelben Tage wurde 
die Leiche eines Kindes ſecirt, das die unnatürliche 
Mutter, ein bei einer Geber Herrſchaft dienendes 
Mädchen, gleich nach der Geburt in eine Waſſertonne 
geworfen hatte. Es wurde nachgewieſen, daß das Kind 
gelebt hatte und ſomit ein neuer Fall von Kindesmord 
conſtatirt. — Am 28. d. war Viehmarkt, am 29. Kram⸗ 
markt. Der Umſatz an beiden Tagen war ſchwächer 
als je. — Selten haben wir hier einen fo großen 
Leichenzug geſehen, als der, welcher am Sonntag dem 
Sarge des Töchterſchul⸗Lehrers, Hrn. Hermann, 
folgte. Er ſtarb nach langem Leiden am 23. d. an der 
Lungenſchwindſucht. 

Der vor Kurzem zum Ober⸗Regierungsrath in 
Marienwerder ernannte bis erige Landrath v Niebelſchütz 
in Freiſtadt hatte bekanntlich wegen Uebernahme der 
Redaction der „Kreuz⸗Zeitung“ ſeinen Abſchied erbeten. 
Derſelbe iſt ihm bewilligt worden und Hr. v. Niebelſchütz 
wird mit dem 1. April aus dem Staatsdienſte aus- 
ſcheiden. Zum Ober⸗Regierungsrath in Marienwerder 
iſt au ſeiner Stelle der bisherige Regierungs⸗ und 
Ober⸗Präſidialrath Steinmann in Magdeburg er⸗ 


aufzurufen. 

celericale Sippe unausgeſetzt in der Präſidentſchaft 
ſdhätig und ſucht den Meorſchall⸗Präſtbenten Eh 
E- Miniſtern zu entzweien. Man hat Mac 
Mahon unter Anderm, wie es heißt, einen der 
neuen Präfecten, Dumareſt, 7 — blutrothen Farben 
3 zu 9 ldern gewußt, daß der Marſchall von Ricard 
die Beſeitigung dieſes Beamten, der kaum in ſeiner 
Präfectur angekommen iſt, verlangt. Zugleich 
meldet heute die „Liberté“ triumphirend, daß der 
ſtark compromittirte Marquis de Fournes Meäfeet 
von Savoyen bleiben oder einer Beförderung ſich 
erfreuen werde. Die „Liberté“ iſt unklug genug, 
1 daran zu erinnern, daß de Fournes ein Verwandter 
der Marſchallin Mac Mahon iſt. Daß man fo 
aanmaßend auf dieſe Verwandtſchaft pocht, könnte 
a Mittel werden, Mac Mahon zur Ent⸗ 

aſſung de Fournss u zwingen. 


tation der ſtädtiſchen Behörden, ſowie des Lehrercollegii 
des K. Gymnaſiums, 8 den Sängercorps ihn ſchon am 
Abende vorher durch Geſang erfreut hatte, Adreſſen. 


Jagdkalender für den Monut April. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
„ nur geſchoſſen werden: 
Auer-, Birk: und Faſanen⸗ Hähne, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf- und 
Waſſervögel, mit Ausſchluß der Enten. 
Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes 
in dieſem Monat iſt verboten. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗Verein— 


f Vermiſchles. 
Braunſchweig, 31. März. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Prämienziehung der Braunſchweig iſchen 
20-Thaler⸗Lo oſe fiel der Hauptgewinn von 240,000 K. 


1 
1 ; 


1268 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd., Per Mai⸗ 


Wahl einer Unterſuchung unterzogen werden ſoll, 
r Mardi niederzulegen, um damit gegen den von 


nbat nie der 2008 61½. — Spiritus ruhig, 7 100 Liter 100 pt. 
der republikaniſchen Majorität gefe ten Beſchluß 


zur März 24%, er April⸗Mai 34%, der Juni⸗Juli 
35, 2 uli⸗Auguſt 56. — Kaffee ſehr feſt, linda 


14,00 Br., 13,75 Gb, Yr März 13,75 Gd. er 
Auguſt⸗Dezbr. 1,60 Gd. — Wetter: Schön. 


> u 


3 SEN 2 
* Der Gymnaſial⸗Director Dr. Eckardt zu S 5e 
burg in Weſtpreußen iſt in gleicher Eigeuſchaft an das 
Gymnaſium zu 5 verſetzt worden. 
y. Seebad 


im Perſon der diplomatiſchen Vertretun 
g Ve m Auslande verbreiteten Gerüchte 55 
Begründung entbehren. T. 


Schiffs⸗Liſten 
Neufahrwaſſer, 1, Sich Wind. ONO. 
icht. 


ſtehen. 5 5 auf Nr. 29 der Serie 6274, 15000 A. fielen auf Nr. 18 Nichts in 
„ Graudenz, 31 März. Seiner Zeit berichteten] der Serie 9663, 72 0 K. fielen auf Nr. 29 der Serie Thorn, 3l. . Waſſerſtand: 11 Fuß 5 Zoll. 
wir über den gewaltigen W zwiſchen] 4509, 31.00 A. auf Nr. 41 der Serie 3916. Wind: NO. Wetter: freundlich. 
Sr zwei Fleiſchbeſchauern hieſelbſt, auch u. A. darüber daß Stromauf: 


— Der bekannte Liedercomponiſt, Sofeapeümeifter 
Karl Krebs in Dresden, feiert am 1. pril ſein 
50 jähriges Dirigenten: Jubiläum. Er wurde, 22 Jahre 
alt, am 1. April 1826 als dritter Kapellmeiſter bei der 
Kärnthner Chor⸗Oper in Wien angeſtellt, ging im folgen⸗ 
den Jahre als Operndirigent an das Stadttheater in 
Hamburg, in welcher Stellung er bis 1850 verblieb, 
wo er eine Berufung nach Dresden erhielt. Seit einigen 
Jahren hat er dort das Dirigentenpult am Hoftheater 
verlaſſen und fungirt nur noch als Leiter der berühmten 
Kirchenmuſiken in der katholiſchen Hofkirche. 


= Danzig, 1. April. man den Herren Rind ſtatt Schweinefleiſch zur mikro⸗ 


* Der Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe bein 0 en Unterſuchung gebracht habe. Kreisthierarzt 


N Von Danzig nach Plock: Haupt, Ollendorf, Salz. 
B 
Stabsa 


Moulis, Siewert, Steinkohlen. 
Stromab: 
Borchert, Oberfeld, Plock, Danzig, 1 Kahn, 2244 Kr. 


Weizen. 
bin. Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 K 5 
5 2093 . Weizen. 5 kl 2 
Sigſon, Glaß, Pultusk, Danzig, 1 Kahn, 1795 &, 


oggen. 
f . Rothenbücher, Fogel, Murzynowo, Danzi „ 1 Kahn, 
Unbekleidet] die beiden Fleiſcher eine Anklage wegen wiſſentlicher Mal ® 4 2 = 


ind nelaı € Köln, 27 März. Von den 92 Afpiranten zum eizen. 
oligeiburean | Verleumdung erhoben und iſt jeder der Angeklagten in einjährigen freiwilligen Militärdienſte 2 7 851 Hoffmann, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn 
der Verhandlung am Montage ohne Annahme mildern: zogen ſich nach dem „Allg. Anz.“ 86 in der vorigen 2693 &. Weizen. 
9 


Boche dem Examen, Es beſtanden nur 28, alſo nicht 


Frede, Eiger, Pulaw, Danzig, 1 Kahn, 2232 A. 
ganz ein Drittel. 


65 4 Weizen. 5 
Huſe, Lichtenſtadt, Kazmierz. Danzig, 1 Kahn, 
1581 Weizen. 


der Koſten des Prozeſſes verurt eilt worden. (E 3.) 
8 Graudenz, 31. März. Wie der „Geſ.“ beſtimmt 
erfährt, iſt endlich von Berlin aus die Anweiſung zum 


unverzüglichen Beginn des Baues der Eiſenbahn⸗ Amtliche Notirungen am 1. April. 


X 177 loco flau, %r Tonne von 2000 8 
aſig u. weiß 130-1357 220-230 A. Br. 
hochbnnt. . . 131-1348 212-225 A Br. 
Pa 127-1318 215-995 K Br. 1951, -214 
unt. . . 125-1812 205-215 K. Br.] A bez. 
roth. . . 198-1327 195-200 M. Br. 
ordinair . . . 113-1257 175-195 . Br. 
We e 1264 bunt lieferbar 197 K 
uf Lieferung 126% bunt Yr April: Mai 196, 
en 10 A. 0 115 287 Pr Mai⸗Juni 
r 7° Juni⸗Juli 210 . Br., Ye 
September⸗October 217 . Br. 4 
Roggen loco etwas höher, Yr Tonne von 2000 27 
147—149 K Yr 1208 bez 


Kray, Lichtenſtadt, Kazmierz, Danzig, 1 K u, 
1836 F. Weizen v ar 


zen. 
Reinhold, Glaß, Pultusk, Danzig, 1 Kahn, 2701 48, 
Ene, ran u. Gg, Print, © 
arp, Oſtrowski u. Co. Pultusk, anzig, 1 Kahn, 
2760 ARTE 55 2 ae 
Köhler, Roſenblum, Lojowis, Danzig, 1 Kahn, 
A 8 Cr. = 3 . > & Roggen. 
5 auer, Moskiewicz, orn, Berlin, 1 u, 
8 Eden r ä = 
. auer, Moskiewicz. Thorn, Berlin, 1 Ka n, 
2930 Cubikfuß Mauerlatten. 5 


bunden in der Drewenz ſtromabwärts geführt. Hierbei 
ſind einige Stück Bauholz losgegangen und 5 die 
ruſſiſche Seite bei Leibitſch angetrieben. Das Losſtoßen 


iſchen Grenzoffizier aufs 
Strengſte anbefohlen worden, darauf zu 7 — daß die 
beiden Stücke Holz dort liegen zu bleiben haben, und 
ſoll Zimmermann dieſelben zu Wagen nach Preußen 
überführen und außerdem für jedes Stück Holz ½ Rubel 


tefe Angabe hat die Angeklagte auch 
erſten Vernehmung bei dem Amtsvor⸗ 


lte ankau gemacht, welchem fie nach ihrer Ver⸗ e entrichten. H. 3.) Regulirungspreis 1208 lieferbar 147 A. g Sarometereizgermomste| J. TER 
haft near zugeführt wurde. Auch in der gericht“ * Königsberg, 31. März. Vor Kurzem wurden Auf Lie Yr April⸗Mai 1 „ Jr „Stand in Wind und Wetter. 

5 ar ae Bae ült fie bei derselben verblieben. die Angelegenheiten der Eranzer Bade⸗Verwaltung i an ze 15 4. 55 e Sr nen im Freien. 8 

Da der dire 


D is des Gegentheils ee der An⸗ im Abgeordnetenhauſe durch den * Frentzel zur 
klagten nicht zu 115 war, die vernommenen Aerzte anch] Sprache gebracht, wobei auch der Name des Geh. 
Möglichkeit, daß das Kind ſcheintodtzur Welt gekommen] Regierungsraths Schlott mehrfach genannt wurde. 


BR ie dr Tonne von 2000 & große 1188 
Spiritus loco r 10,000 pct. Liter 43,25 l. 


31 4 337,65 58 VNlich,, lau, neblig. 2 
1 8, 338,43 | 2,0 925 mäßig, dichter Nebel. 
12 338,64 24 [N., mäßig, dichter Nebel, 


——— EEE nn 


werde ich in 


Auction mit Roggenfuttermehl. / 
Dienſtag, den 4. April 1876, Vormittags 10 Uhr. 


Danzig zwiſchen der Grünenthor⸗ und Kuhthorbrücke auf dem Boll⸗ 
werk der Speicher, für Rechnung wen es angeht: 


ea. 1500 Centner gutes geſundes Roggen⸗ 
Futtermehl ex Kahn 


in beliebigen Poſten an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. Es kann 
die Wahrnehmung dieſes Termines nur empfohlen werden. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 
Auectſonator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


Auction Hohe Seigen No. 2l. 


Donnerſtag, den 6. April er., Vormittags 10 Uhr, werde ich Hohe Seigen 90 

No. 21 umzugshalber ein herrschaftliches Mebiliar, beſtehend aus: 
1 Plüſchgarnitur, 1 Sopha, 2 Fauteuils, 4 mahag Sophas, 3 mah Sopha- 
tiſchen, 1 mahag. Cylinder⸗Bureau, 1 mahag. Damenſchreibtiſch, 1 Herren⸗ 
Schreibtiſch, 1 Ded. mah. Rohrſtühlen, 2 
rümeau in Goldrahmen und Marmor⸗Conſole, 2 Pfei⸗ 


Kleiderſchränken, 1 


lerſpiegeln, 2 Querſpiegeln, 2 mah. 
tafel, div. Tiſchen, 1 Nähtiſch, Betigeſtellen, darunter 3 eiſe ne, 1 
bettgeftell, Kleiderſchränken, 1 Eckſchrank, 2 Satz Betten, geſtickten Schlum⸗ 
merkiſſen, Teppichen (faſt neu), div. Polſtern mit Tuchbezug, 2 Wanduhren, 
1 Jagdgewehr, 1 Service von Altenide, Gypsfiguren, div. Kleidern und 

5 Wäſche, ſowie Haus⸗ und Küchen⸗Geräth, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen, wozu ergebenſt einlade. 

Die Beſichtigung iſt am Tage vor der Auction, Vormittags von 10 bis 1 Uhr 


geſtattet. 


Richard Arndt, Junkergaſſe 5, 


v 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 2. 


10 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Röckner. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Schmidt, geb. Heldt, 
Ferdinand Schmidt. 
Berent, den 1. April 1876. 


Gerte Wenge Froltenſteine und große 


6d. birk Rohrſtühlen, 2 mah. 


Kommoden, 1 birk Kommode, 1 Spei'e- 
Himmel: 


(8820 


reideter Auctionator. 


Muſcheln 


erpfichlt zu Garten⸗ und Fontainen⸗ 
Aulagen 


August Hoffmann, 
9281) Heiligegeiſtgaſſe 26. 


Hen orgens 2 Uhr, ſtarb in Folge 
‚einer Lungenentzündung, unſere innig 
geliebte Mut er, Großmutter und Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Frau Landrath 


Bertha Blindow, 


5 geb. Korneok. 
Dieſes z igen tief betrübt an 
5 die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 3. 
April, Vormittags 11 Uhr ſtatt. 
Berent, den 31. März 1876. 


Ji t L kt nDa»y 
bei — — ler Doubs empfehle ich Cichorien, Backobſt, 


berck. 
9180) 


Dr. Gotthilf, 


pract. Arz. 


Vom 1. April ab befindet ſich 
meine Wohnung 


Langgaſſe 52 
vis-A-vis dem Löwenſchloß. 
©. Kniewel, 
Inſtitut für Zahntechnik, Ausführung 
aller Zahnoperat ionen ꝛc. 
e ben von 9—5 Uhr. 


MuſifalienLeihaufialt 


on | it 
Alex. Goll, e 


10. Gr. Gerberasiie No. 10. 
Billigſte Abonnements⸗Bedingungen Ein- 
tritt jete zeit. Groß. Lager neuer Muſikalien. 


32 Fähnrich⸗ u. Freiw.⸗ | tungen ein Mittel zur 


xamen bereitet vor 
Prediger de Veor, 
93833 Wollwebergaſſe 9, 2 Tr. 


Die Erneuerung 

4. Klaſſe 153. Lotterie, 

der Looſe n ſelkeſens am 8. 

d. M. erfolgen muß, bringe hierdurch in 
Erinnerung. 

H. Rotzoll. 


Auction 
Terrauoba bei Elbing. 


Donnerſtag, den 6. April, Vorm. 
9 Uhr, werde ich wegen Verkaufs meiner 
Wirthſchaft mein mir entbehrliches lebendes 


und todtes Inventarium meiftbietend gegen 


baare Bezahlung verkaufen. Zum Verkauf 
ſommen ca. 10 gute Pferde, 25 recht gute 
Kühe und Färſen, Buttermaſchine nebſt 
Roßwerk, agen, Schlitten, Geſchirre, 
Acker⸗Wirthſchaftsgeräthe u. a. m. 


Friſche Kieler Sprotten 
und Bücklinge 


empfing und empfiehlt 


Magnus Bradtke. 
Eugliſche Erbſen⸗Sorten 


vie alle bisher bekannten Sorten an Trag⸗ 
fähigkeit und Geſchmack übertreffen, habe 
abzugeben. 
J Großmann, 
Handelsgärtner, Schwarzes Meer 8 
77... IT EENETTTRENN 
Eleganteſte Neuheiten 
in Fantaſie Sonnen⸗ 
ſchirmen u. Entouscas, 
in glänzender Ausſtattung und reichſter 


Auswahl zu überraſchend billigen Preiſen, 
besonders ek dauerhafteſte Regenſchirme 


ſehr preiswürdig, bei 
Alex. Sachs, 


Matzkauſchegaſſe. 


in Pferdeſtall 


9366) 


für 4 en zu vermiethen halt 450 RY 


Sandgrube 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Englisch Zinn 
9 


in Blöcken, 


Blei in Mulden, 


owie 


Zink in Platten 


offerirt billigt die Metallſchmelze 
38. A. Hoch, Johannisgaſſe 29. 


Kartoffelmehl, Eſſigſprit it. 
Hermann Riese, 28 


Den Herren Billardſpielern 2 


elegantes Billard 


ur gef. Benutzung Th. Breker, 
3986) Conditor, Helligegeiſtg 24. 


Eichene Bohlen 


möglichſt im beſäumten Zuſtande, können 
ordinär und äſtig jedoch durchaus geſund ſein, 
werden in großen Poſten gegen Caſſe ge⸗ 
kauft. Off. sub J. L. 2157 befördert 
Rudolf Mosse Berllu SW. Es 
werden jedoch nur ſolche Offerten berückſichtigt, 
reiſen und Dimenſionsangaben 
verſehen ſind. 
Wicheig 


für Lungenkranke. 


Nach langjährigen Verſuchen iſt es mir ge⸗ 
:ünplichen und 
iiheren Heilung ver Schwinnſucht zu 
erfinden, und behandle ich Lungenkranke auch 
brieflich bei möglichſt genauer Angabe des Alters 
und Zustandes. Orban, früherer Apotheker 
Verlin NW., Invaltdenſtraße 115, 1 Tr. l. 


4000 Ctr. Daber’sche 
ßfkartoffeln BE 


bat zu verkaufen Dom. K. Turze bei 
Sobbowitz. . — 09354 
Einen, der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen Verkäufer 
für das Manufactur⸗Geſchäft ſuche für fofort 


Herrmann Löwenberg, 
horn. 


werden. . 
Gef. Off. beliebe man unter B. 8. 


poſtlagernd Elbing niederzulegen. u 
g mein Materialmaaren-Geichäft ſuche 
d 


ich zum gleichen Antritt einen Lehrling. 

r. werden unter No. 9362 in der Exp. 

dieſer Big, er been 

Ein anftändiges junges Mädchen das als 

Verkäuferin fungirt hat wüaſcht ander⸗ 

weitiges Engagement. Adr. werden unter 
9360 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Amtsſecretair, = 


der mit der Amtsverwaltung vollkommen 


vertraut iſt und g eichzeitig die Stelle eines, 


Buchführers auf einem größeren Gute über- 
nehmen kann, wird geſucht Adr. werden 


7. unter No. 9354 in der Exped. dieſer Ztg. 


erbeten se ei, 
755 eine hieſige Fabrik wird zum 1. Mai 
Wfür die Materialien⸗Verwaltung, Expedition 
und allgemeinen Aufſicht ein 


Fabrik Inſpector geſucht. 


Derſelbe muß rüſtig und im Umgang mit | 1% 
Arbeitern gewandt, ſowie mit dem einfachen 
Buch- und Rechnungsweſen etwas vertraut 
ſe n. Gehalt 30 Thaler monatlich bei freier 
Wohnung und Feuerung. Nur ſelbſtgeſchriebene 
Meldungen mit ſpeciellen Angaben über perſön⸗ FEW 
liche Verhältniſſe, bisherige Thätigkeit ꝛc. unter 


9387 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten 


uf dem Gute Biſſau bei Danzig wird fo: | KR 
fort ein tüchtiger Inſpector geſucht Ge: | Bi 

Meldungen nebſt Abſchrift der .. 2 
(9376 ! Zeugniſſe werden ſchriftlich gewünſcht. 55 


R 80,000. 

Die Looſe baben neben der Gewinn Chance den nicht zu unterſchätzenden ls 2 i 7 
Vortheil einer fortgeſetzten Coursſſeigerung, da bekanntlich neue Prämie n⸗An⸗ Kaufmänniſcher Verein. 
leihen in Deutſchland nicht mehr emittirt werden dürfen und aus dieſem 
das beſteh nde Material der alten durch die 4 reſp. Emal jährlichen Verlooſungen 
immer geringer wird. 


ſungen für alle der Amortiſation unterworfenen Effekten. 


En a 


Gartenbau- Verein. 


Montag, den 3. d. Mts., Abends? Uhr, 
Geueral⸗Verſammlung im Locale der 
„Naturforſchenden Geſellſchaft', Frauenguffe. 

Tagesordnung: 


Wir empfehlen zu kleinen ſicheren Sparanlagen 


in Original⸗Stücke 


Meininger 7:-Gnlden-Zonje, höchſter Gewinn Fl. 39.000. ; 5 f 
Mailänder 10. Francs- Looſe, Fr. 100,000. * Feten de 
Stadt Venedig 39.Fraues-Looſe, r. 100,000. 2. Mitgliever- Aufnahme. 

Mailänder 45:5rancd-Rooie, Fr. 80,000. 3. Vortrag des Garten⸗Inſpectors Schon⸗ 


. ———ß—— 


Bukarester 20,-Froncs⸗Looſe, : ; r. 100,000. : 

Barletta 100-Francs-Looſe, . . Fr. 100,000. Pal r Baum, ze ir 

7 ne EN 1 Shi 8 7 7 5 — . — Gruppen in Garten und Park ER 
nnländer ⸗Thaler⸗Looſe, * . „ . x 3 

Braunschwelger 20- Thlr. Looſe, . 0,0 Der Vorſtand. 


Grunde ( mittwoch den 5. April Abends 8 Ubr, 
. n | 
p 2 Tagesordnung: A 
Wir übernehmen die koſtenfreien Controle ſämmtlicher Verloo 1. Bericht der Kaſſenreviſoren, 2. Bericht 
der Bibliothekreviſoren, 3. Verleſung der 
vollzogenen Siatutenänderungen, betreffend | 
Krankenkaſſe und Wahlcommiſſion, 4. Wahl⸗ 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


Ss 393583 


9 


6. Sommervergnügungen, 7. Lokal⸗Ange⸗ 


alleinige Niederlage der ächt 


ungebleichte Eſtremadu ra von Max Hauschild, 


ER sowie Ringelbaumwolle in ganz neuen Zuſammenſtellungen ; Gere 8 er jeher Ka Tr 
empfiehlt zu billigſten Preiſen Aanes Dentler, Mme. 3. Damm 1?, 


r glement, 5. Streichung von Mitgliedern, ü 
4 
3 


legenheit und ſonſtige Mittheilungen. 
er Vorſtand. 


Appell. 
Montag, den 3. April, im oberen Locale 
des Herrn Bürger, Hundegaſſe 85. 
St. Marien⸗ 


à capella Kirchenchor. 


Heute Abend fällt die Probe aus. Ran 
Probe Mittwoch. (9381 


Ed. Martin's Concert:Salon 


in 


Coleman’s 
Original-Eultivatoren, 


des Ackers von 
Quecken, Wurzeln 
ꝛc., zur Vorarbeit 


rr m a als dm an din un 


jetzt allgemein als 
das vollkommenſte 
Acker⸗Geräth zum 


Schälen d. Brachen, a fü: die Saat und 
Tiefgrubbern, zur N zer unterbringun, in Jäſchkenba 1 
Reinigung derſelben anerkannt, 8 


Spantag, 2. April, 
Erſtes großes 


Nachmittags⸗Concert, 


geben vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗ 
ufaren-Pegiments No. 1, mit vers 
flärkler Kapelle unter Leitung des 
Königl. Muſildirig Herrn Keil. 
Anfang 4 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Bei Uebe nahme d eſes Concert⸗ 
Locals erlaube id mir die ergebene 
Bitte, das mir in meinem bisherigen 
Geſchäft geſchenkte Vertrauen auch ſer⸗ 
ner zu bewahren. Es wird mein ſtetes 
Beſtreben ſein, die geehrten Beſucher 
zur größten Zufriedenheit zu bedienen 
Ed. Martin. 


Zingler's Höhe. 
Soantag, den 2. April: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regt. No. 5 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter 


Anfang 4 Abr. 0 tree 30 3 
fan r. niree 
390 - Lipinskl. 


9390) n 
RA 7 
Café d' Angleterre. 
Heute ſowie folgende Abende großes Con⸗ 
cert nebſt Geſangsvorträge meiner neu enga⸗ 
girten Damengeſellſchaft. 
A. Gutzmer. 


Friedrich- 


offeriren und bitten um baldige Ordres 


Schütt & Ahrens, 
Danzig, Hundegaſſe 33, 


vlemann'ſchen Culti⸗ 
n für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Oſtereier 


von Zucker in allen Größen und ſehr geſchmackvollen Verzierungen bei 


Albert Neumann, eie pa Bar. 


vatore 


* 4 
—— .© Kose 


le ae en ²˙·⏑ ẽů . m̃̃ nz un ůᷣ Ara . u Her nl p èͤwtũ T w ee 


„Die auf meiner Geſchäſtsreiſe perſönlich gewählten Neuheiten für 
die kommende Saiſon in allen Abtheilungen mee nes 


Blumen⸗, Band⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Lagers 


ſind bereits in reichhalt'ger Auswahl eingetroffen 


Strohhüte 


füc Damen, Mädchen und Knaben in den neueſten Formen und Geflech⸗ 

ten bei nur reeller ſauberer Waare, ganz fehlerfrei, hatte Gelegenheit ſpeciell 

dieſen Artikel zu ganz enorm billigem PBreife einz kaufen und empfehle jed m 
Wiederverkäufer dieſe Offerte. 


S. Abramowsky, 
66. Langgaſſe 66. 


In Sonnen: und Negenfchirmen Neuheiten zu billigen 
Preiſen. 


h- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 2. April er.: 


Großes 


CONGERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Oſtpreuß. Filſ.⸗Regiments No. 33. 
Entree Saal u. kleine Loge a Perſon 30 K 
Große Loge a Berfon 50 3, Kinder bie 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5% Uhr 
9288 H. e A 


Kaffeehaus i 
freundſchaftlichen Garten, 


Neugarten No. 1. 
Sonntag den 2. April: 


Grosses Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 30 . 8 
3250) H. Reissmann. 3 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 2 April. Die Schleich. 
’ ändler. Poſſe in 4 Acten von Raus 5 
pad. Vorher; Die Helden. Luſtſpiel 
in 1 Act von Marſano. dark 
Montag, den 3. April. Zweites Gaſtſpiel 
des Frl. Franziska Ellmenreich. 
Das Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 
Ac en von Cosmar. N 
Dienſtag, den 4 April. Drittes Gaſtſpiel 
des Frl Franziska Ellimenrelch. 
Die Watſe von Lomood. Schauſpiel 


in 5 Acten von Ch Birch Pfeiffer 
Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 2. April. Auftreten der 
Komiker Herren Ziegler us } 
Maass. UU A: Ein Tenfeldkeal. 
Poſſe mit Geſang. Zum erſten Male: 
lagen eines Junggeſellen. Schwank. 
Ganz neu! Zum erſten Male: 1, 2, 
3, au der Bank vorbei, oder: Herr 
Hirſch in der Tanzſtunde. Poſſe 

Im t Geſang und Tanz. ä 

Serr Muſikmeiſter Kilian wird ng n 

nächſten Concert auf Zinglers höhe die 

reizende Polka Hirſch in der Tanzuunde 

ppielen zu lafjen. 0 

0 | Mehrere Coneertbeſucher. 


Das Neueſte in 


"7 Silg- und Feidenhüten n 


die Hut⸗Fabrik von Louis Ehrlich, 


Hundeg iſſe No. 44. 


Neparaturcn ſchuellſtens. EEE 
2 br u RR n 8 Bi 


Strickbommwolle, | 
gebl. Eſtremadurg von Max Hauschild, Seusfand £ 


2 A. 80 3 und 3 l., 


. Zollpfund 2 . 50 g, 
schl. Engl. Strickbaumwolle, aut 1 a 80 3, 
ungebl. = Do. RB BE 


Verantwortlicher Redacteur O. Röd ner. N 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
1 ia. 3 


8 Hierzu eine Beilage. 


Robert Lerique, Heiligegeiſtgaſſe 106. 


Strumpflängen, weiß und melirt, von 29 A an. 


Beilage zu No. 9666 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 1. 


April 1876. 


i Bern, 28. März. Die Waadt, welche von 
allen Cantonen am referendumsluſtigſten zu ſein 


ſcheint, hat bis jetzt über 12 000 Unterſchriften f. 


egen das Militärſteuergeſetz zuſammengebracht. 
In Genf hat man 7000 Unterſchriften geſammelt; 
t. Gallen Appenzell und auch Bern werden die 
an den 30 000 noch fehlenden Unterschriften zuſam⸗ 
menbringen, ſo daß an dem Referendum gegen das 
Geſetz nicht mehr gezweifelt werden darf. 
Spanien. 

Madrid, 31. März. Aus Toloſa wird vom 
30. d. gemeldet, daß der General - Gapitän der 
baskiſchen Provinzen, Caſtro, eine Verordnung er⸗ 
laſſen hat, welche den Bürgermeiſtern anbefiehlt, 
innerhalb 14 Tagen alle von den Carliſten auf dem 
N Gebiete der betreffenden a errichteten Be- 
j feſtigungswerke zu zerſtören, ſoweit dieſelben nicht 

3 — 9 königliche Truppen beſetzt ſind. Nichtbefol⸗ 
If dieſer Verordnung wird BEN be- 


traft werden. In der Provinz Biscaya ſollen 
ich einzelne Banden Aufſtändiſcher gezeigt haben. 
e England. 


14 London, 30. März. Unterhaus. Der 
UAnterſtaatsſecretär im Departement des Auswär⸗ 
tigen erwiderte auf die Interpellation des De- 
putirten O'Sullivan in der Angelegenheit des 
Grafen Arnim: Obſchon er das bezügliche 
Schreiben des Fürſten Bismarck in den Zeitungen 
= daß bd aben dürfte, könne er doch nicht ſagen, 
daß die Aufmerkſamkeit des auswärtigen Amtes 
darauf gelenkt worden wäre, weil ſich keine amt⸗ 
liche Correſpondenz über den Grafen Arnim im 
auswärtigen Amte befinde. Nach der Interpellation 
I O'Sullivan's ſcheine die Correſpondenz Anfangs 
1873 ſtattgehabt zu haben, bevor die jetzige Regie⸗ 
rung in's Amt gekommen ſei. Auch müſſe der 
Schriftwechſel — Weiſe einen privaten 
und vertraulichen Charakter getragen haben. Alles, 
was er über den Gegenſtand ſagen könne, ſei: Wir 
beſitzen darüber keinerlei Information. — Auf die 
Anfrage, ob die Proclamirung des neuen Titels 
der Königin bis zu deren Rückkehr nach England 
N fe werden würde, erwiderte Disraeli, wenn 
die den gedachten Titel betreffende Vorlage zum 
Geſetz und die Proclamirung des neuen Titels 
nothwendig geworden ſei, werde das Kabinet der 
Königin bi Rath ertheilen, den es mit der 
Würde der Königin und mit dem Wohle der Nation 
für vereinbar erachte. . T.) 
Aus Kalkutta vom 31. März wird tele⸗ 
graphirt: Das Budget von Indien pro 1876/77 
weiſt eine Einnahme von 50 480 000 pd. Sterl. 


* 


1 


auf; die ordentlichen Ausgaben betragen 50 336 000 
Pfd. Sterl., die außerordentlichen 3 759 000 Pfd. 
Sterl. Die Anleihe von 2640 000 Pfd. Sterl. 
oll in London, nicht in Indien begeben werden, 
irgend welche Erhöhung der Contributionen iſt 
nicht in Vorſchlag gebracht. 
Amerika. f 
— Ueber Alph 8 L. Taft aus Ohio, der 
am 7. d. Mts. an Belknap's Stelle zum Kriegs- 
Secretär ernannt und am Tage darauf vom 
Senat in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden ar 
ſchreibt die „Illinois St.⸗Ztg.“: Taft iſt ein ſehr 
rüſtiger Sechsziger. Er wurde am 5. November 
1810 in Vermont geboren; ſeine Eltern waren ziem⸗ 
lich unbemittelte Bauersleute. Um ſich die Mittel 
um Studiren zu Ben, ertheilte er ſchon als 
nabe nach den Schulſtunden Unterricht; daſſelbe 
that er in Yale College, zu deſſen fleißigſten und 
talentvollſten Studenten er gehörte. Indem er 
Mitſtudenten Unterricht ertheilte, erwarb er ſich die 
Mittel zu gen Zu iſchen, philiſophiſchen 
und rechtswiſſenſchaftlichen Studien. Im Jahre 
1838 kam er nach Cincinnati und gewann bald eine 
große und einträgliche Praxis, welcher er einen be— 
deutenden Wohlſtand verdankt. In den ſechsziger 
Jahren und bis 1872 war er Richter des oberſten 
Gerichtshofes in Cincinnati, indem er wiederholt 
von der Bürgerſchaft ohne Parteirückſicht gewählt 
wurde. Er zeichnete ſich in dieſer Stellung wie in 
ſeinem ganzen bürgerlichen Leben durch Weisheit 
und Rechtſchaffenheit aus. Wie Taft ſo iſt auch 
ſeine Familie (ein Sohn erwarb in Deutſchland 
gründliche akademiſche Bildung) durchaus ſchlicht 
und einfach, und verſchmäht den leeren verderblichen 
Prunk des Shoddythums. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 31. März. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco und Yr März 13,00 a 13,20, 
Yer Rabin 12,90, e September⸗October 13,00. 
— Ruhig. 

Amſterdam, 31. März. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen locb geſchäftslos, auf Termine 
niedriger, r März 286. — Roggen loco und auf 
Termine unverändert, ” März 180. d Mai 
180, Jr Juli 183. — Raps % Frühjahr 366, Yor 
Herbſt 386 Fl. — Rüböl loco 36 ½, % Mai 36. 7% 
Herbſt 37. — Wetter: Schön. 

Wien, 31. März (Schlußcourſe.) Papierrente 66,05, 
Silberrente 69.60, 1854 r Looſe 103,50, Nationalb. 872,00, 
Nordbahn 1792, Creditactien 155,30, Franzoſen 266,50, 
Galizier 185,75, Kaſchau⸗Oderberger 103,50, Pardubitzer 
127.00, Nordweſtbahn 133,20, do. Lit. B. 48,00, London 
116,75, Hamburg 56,75, Paris 46,20, Frankfurt 56,75, 


Amſterdam 96,30, Creditlooſe 160,50, 1860r Looſeſ doner Wechſel 3 Monat 31%. 


109,50, Lomb. Eiſenbahn 100,50, 1864 r Looſe 130,70, 
Unionbank 66,00, Anglo ⸗ Auſtria 66,70, Napoleons 
9,32, Dukaten 5,47, Silbercoupons 101,70, Eliſabeth⸗ 
bahn 152,00, Ungariſche Prämienlooſe 71,20, Dentiche 
Reichsbanknoten 57,25, Türkiſche Looſe 20,00. 

London, 31. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig zu letzten Montagspreiſen, an: 
gekommene Ladungen geſchäftslos. Mehl bei ſchleppen⸗ 
dem Geſchäft williger. Für Hafer und Mais beſſere 
Stimmung. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 10 780, Gerſte 4100, Hafer 39 420 Qrts — 
Wetter: Prachtvoll. 

London, 31. März. [Schluß⸗Courſe.] Con: 
ſols 94%. 50. Italieniſche Rente 70%. Lombarden 
8%. 3 pe. Lombarden⸗ Prioritäten alte 9½. 35e. Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten neue 9%. 5 ft. Ruſſen de 1871 961%. 
Het. Ruſſen de 1872 97. Silber 53½. Türkiſche 

nleihe de 1865 15%. 5p% Türken de 1869 17. 6 fe. 
Vereinigte Staaten 7er 1885 105%. 6754. Ver⸗ 
einigte Staaten 57. fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 60 ½. Oeſterreichiſche Papierrente —._ 6c. 
ungariſche Schatzbonds 87. Hp ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 85½. Spanier 167%. Het Peruaner 
25½. — die Bank floſſen heute 47,000 Pfd. 
echſelnotirungen: Berlin 20,71. Hamburg 
3 Mon. 20,71. Frankfurt a. M. 20, 71. Wien 11,95. 
Paris 25,45. Petersburg 3056. 

Liverpool, 31. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middling amerikaniſche 69/6, fair Dhollerah 4%,, middl. 
fair Dhollerah 4½, good middl. Dhollerah 4½, middl. 
Dhollerah 4, fair Bengal 4%, good fair Broach 5, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 5%, fair 
Madras 4%, fair Pernam 7, fair Smyrna 556, fair 
Egyptian 6½. — Theilweiſe Id 3 Ankünfte 
völlig ½2 d billiger. — Baumwollen⸗ Wochenbericht. 
Schwimmend nach Großbritannien 502 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 374 000 Ballen. 

Paris, 31. März. (Schluß bericht.) 3ſt. Rente 
66,65. Anleihe de 1872 105,02 ½. Italieniſche 578. 
Rente 71, 35. Ital. Tabaks⸗Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 585, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 225,00. Lombardiſche 
Prioritäten 240, 00. Türken de 1865 15, 75. Türken 
de 1869 87,00. Türkenlooſe 45,00. Credit mo: 
bilier 188. Spanier erter. 16,56, do. inter. 156. Suez⸗ 
canal⸗Actien 733, anque ottomane 410, Société 
générale 540, Egypter 278. — Wechſel auf London 
25,22. — Schluß ſehr feſt. g 

Paris, 31. März. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, r März 27,00, 7 April 27,25, Yr Mair 
Juni 27,75, Yr Mai⸗Auguſt 28,25. Mehl matt, er 
März 58,75, % April 58,75, Yr Mai⸗Juni 60. 00, 
Yr Mai-Auguſt 60, 75. Rübböl ſteig., Yr März 74,50, 
8 April 74, 25, r Mai⸗Auguſt 76, 50, Septem⸗ 

er⸗Dezember 77,50. Spiritus weich., 7 März 45, 25, 

yr Mai-Auguſt 46, 50. 
Petersburg, 31. März. SS Een 
Hamburger Wechſel 


3 Mon. 268. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 158. 
Pariſer 1 3 Monat 329%. 1864er Prämien⸗ 
Anleihe (geſtplt.) 214%. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
210%. E Imperials 6, a Ae dale Eiſenbahn 
163. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 104/½. — 
Productenmarkt. Talg loco 54, 50. Weizen loco 
11,75. Roggen loco 7,00. Hafer loco 4, 75. Hauf 
loco 37,00. Leinſaat (9 Pud) loco 13, 00. — Wetter: 
Regneriſch. 

Antwerpen, 31. März. Getreidemarkt. 
Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig. Hafer 
ehauptet Gerſte unverändert. — Petrol eummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31% 
bez. und Br., r April 30%, bez., 31 Br., er Sep⸗ 
tember 31%, Br., Yor September⸗Dezember 31½ bez., 
32 Br. — Ruhig. 

Newyork 30. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold AD 87 C., Goldagio 13%, % Bonds 
Yır 1885 118%, do. Hp fundirte 118½, ao Bonds 
r 1887 121%, Eriebahn 19%, Central⸗Pacific 108, 
Newyork Centralbahn 114. Höchſte Notirung des 
Goldagios 14, niedrigſte 13/. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 13%, do. in New⸗Orleans 
13½ „ Petroleum in Newyork 15, do. in Philadelphia 
14%, Mehl 5. 30 C., Rother Auer Jie 1D. 
58 C., Mais (old mixed) 68 C0. Zucker (fair refining 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rio) 17%, Schmalz 
Marke Wilcox) 14% C., Speck (ſhort clear) 13 C. 
Getreidefracht 6 ½. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 31. März. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 1338 209 & bez. 
— Roggen e 1000 Kilo inländiſcher 1198 140, 
1208 140, 1238 143,75, 1258 145,50, 1278 147,50 
. bez., März Regulirungspreis 137% A, ruſſ. 1208 
137% M. bez., Frübjahr 1876 1371, K. Br., 136 K. 

Juni⸗Juli 138 l. Br., 136 K. Gd. — Gerſte 
r 1000 Kilo große 154,25 . bez. — Rübſen Jr 
1000 Kilo Dotter 222,25 . bez. — Kleeſaat Jer 
50 Kilo rothe 60, 61% . bez., weiße 66, 84 M. bez. 
— Spiritus Yr 10 000 Liter ct ohne Faß in 
Poſten von 5000 Liter und darüber loco 45%, . 
bez., April 46 K. bez., Frühjahr 46 A bez., Mai⸗Juni 
46% A. bet: Juni 47% . bez., Juli 491, M Br., 
48%, A. Gd., Auguſt 50% . Br., 49%, . Gd., 
Septbr. 51¼½ fl. Br., 50% A. Gd., kurze Lieferung 
45% l. bez. 


Stettin, 31. März. Weizen Yr April⸗ Mai 
203,00 M, ½e Mai⸗Juni 205,50 . — Roggen der 
April⸗Mai 147,00 ., e Mai⸗Juni 147,50 K., Pe 
Juni⸗Juli 148.00 k. — Rüböl 100 Kilogr. Per 
Vril Mai 63,25 ., dr Herbſt 68,00 . — 
Spiritus loco 43,80 ., Ye März —, Ye 
April⸗Mai 44,50 ., Yr Mai⸗Juni 45,50 K. — 
Rübſen r Frübjahr 280,00 A. — Petroleum loco 
13,30 — 13,25 K. bez. und Br., Regnlirungspreis 13,95 
A, % September⸗October 12,50 l. Br. — Schmal, 
Wilcox 63 A, bez., r Juli 64 & bez., Fairbau 
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2 
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63,25 K bez. — Leinſamen, Rigaer puik 32 K. bez. — 40 7 Ar 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack ei 45,3—45,5 . bez., ni⸗Juli 46,4— ] — Bruch⸗Blei 19 Fr 
— neue 9 25 A tranſ. bez. No. 0 27,25 — 26,25 M, No. 0 und 1 25,75 46,7 . bez., Yr Juli Anguſt 8 I ba r — Ro 2 Hieſtge La f. 7 


1 
Kleeſamen ohne Zufuhr, bis 24.25 . — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt. Auguſt⸗ ⸗September 49 49,1 M bez., %r September: ſchotti e Marten 80820 e eiſen 3, 
rother ſehr es 17 50 Nin. 59—62—65 71 KA, uncl. Sack No. 0 23,75—22,25 M No. 0 u. 1 21,50— October 49,8 & bezahlt. 4.00 Fi . 50 Kilogr. Oberſchleſ. Fele hee 130 
weißer 1 Um a r 50 Kilo 86—91—94 bis] 20,00 A., Pe Mürz 21,20 21,35 (l. bez. Yır März SS EEE RIES ENTE 53) 30 1 Gierl oheiſen 3,25—3,50 K. Yor 50 Kilogr 
100 K, hochfein über Notiz. bymothee gut ver: April 21.20- 21,35 f. bez, 72 April: Mai 21,20— Eiſen, Kohlen und Metalle Graues Holzkohlen⸗ en 4505 A, mei. 04618012 
käuflich, 7er 50 Kilogr. 33-3589 4 — ' Reyaras 21,35 K. bez., e Mai - Juni 21,35—21,5%0 (l. Berlin, 29 März. (Orig.-Ber. der Bank⸗ und Roheiſen 3,70—4 . * Kilogr. ab Hütte. — 
18,50 21,50 K. bez., r Juni⸗Juli 21,55—21,60 Al. bez., 7% Inli⸗Hnudls.⸗ te bo von Leopold Hadra.) 5 ieſiger Bruch Ser 4,10- 4,40 K. — Wat. 80 der 
Berlin, 31. März. Weizen loco Yr 1000 Anguft 21,60 21,65 4 bez., r üguſt⸗Sep⸗ reis für engliihe Marken 87—89 . de, ogr. 7 7,50 . Yer 50 Kilosr. chmiedeeiſerne 


Kilogramm 183—223 & nach Qualität gefordert, m tember — A bez., der Septeniber⸗October 21,80 . Mansfelder Raffinade 90 A. 15 50 Ki Caſſa ab Träger 11,50—16 Ak loco 90 25 Koch r. je nach Di⸗ 
April ⸗ Mai 199,90 — 200,50 M bez. r Mai⸗ bez. — Leinöl Yr 100 Kilogr. ohne Faß 58 (. bez. Hütte. Detail⸗ ⸗Preiſe 3—4 „ höher. ruchkupfer. menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu auzwecken ge⸗ 
Juni 202,00— 203.50 A. bez., Yr uni: Juli 206,00 — Rüböl e 100 Kilogr. loco ohne Faß 59,5 . war; e nach Qualität 74—80 . Yer 50 Kilogr. loco. — ſchlagene 5.756,25 K., zum Verwalzen 4,10 —4,40 K 
207,00 & bez., Yır Juli⸗Auguſt 209,00 — 210,00 K. bez., r März 61—60,4 K. bez., Par März = April Bancazinn 89— 72 A. % 50 Kilogr. Prima Lamm: | — . Nuß und Schmiede kohlen ier bis 80 A, 
Ze September = October 210,00-211 00 4. bi. —[61—604 M bez. Ye April: Mai 61 — 60,4 zinn 81— 84 K 7 50 Kilogramm. Secunda —Coaks 70—75 Mk ½ 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Roggen loco %r 1000 Kilogr. 153—165 A. nach A. bez., Yr Mai » Juni 61, 4—61 . bez., Bruchzinn 70 M — Zink. In Breslau W. II. Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40—1,75 KM er 50 Kilos 


ER —— 3 or Frühjahr 153,50 154,00 K bez., r Juni Juli — 4 bez., e September von Gieſche's Erben 24,75—25 f., geringere Marken gramm loco hier. 
Mai⸗ 153,00—154,00—153, 00 . bez., e October 63,2—62,7 . bez. — Petroleum 2424,50 . er 50 Kilogr. In London 24 K 10s. Hier 
Jam Juli 153 00 —154, 00—153,00 % bez., er Juli⸗ raff. r 100 e mit Faß loco 30 M bez., am Platze erftere 26,50 — 27,50 K, letztere 26— 26,50 l. Kaffee. 
Auguſt 153,00 — 154,00 — 153,00 N. bez., Jr E eptember⸗ Yır tär; 28 bez., Yr März - April 26,5 „r 50 KERLE Im Ze verhältnißmäßig höher. — K. Amſterdam, 30. März. Seit der Auction 
Detober 151 600 —155,00—154, 50 K. bez. — Gerſte loco] A. Br., Yr April Mai — A. Br., 7%. September⸗ Bruch⸗ Zink 16 — 17 loco. — Blei. Tarno⸗ | fanden bedeutende Umſätze in Auctionswaare ſtatt. 


r 1000 Kilogr. 141—180 Kl. n. Qual. gef. — Hafer loco October 26 A. Gd. — Spiritus e 100 Liter 3 witzer, ſowie von der Paulshülte, G v. Gieſche's Erben Blanke und gelbliche Sorten ſind ſehr eſucht und 
r 1000 Kilogr. 156 —188 A. nach Qual. gef. — Erbſen 100 = 10,000 ad loco ohne Faß 44 . bez, ab Hütte 21 a 75 . r 50 Kilogr aſſe. Loco] wurde für einige bevorzugte Nummern Felt eine kleine 
loco ue 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 A. nach mit Faß Yr März — . nom., Yr März April | hier 23—24 Harzer und Sä filches 24 bis] Avance bezahlt. Malang und Salo find momentan 
Qnal., Futterwaare 165—175 K. nach Qual. bez. — I— A. nom., Ye April⸗Mai 44,8 45,1 . bez., r 25,00 K Spauiſches ein und Co. 26,50—27 .] nicht begehrt. 


Berliner Fondsbörſe vom 31. März 1876. 


Der heutige Verkehr trug ein ſehr weſentiich ber | das Angebot nicht unbedeutend. Oeſterreichiſche Staats⸗] anleihen trugen einen feſteren Charakter, beſonders] matt. Preußiſche Prioritäten bekundeten gute Feſtigkeit, 
ruhigteres Bernie und eine günftigere Stimmung konnte] bahn und Lombarden behaupteten ſich auf geftriger Höhe, zeichneten ſich Oeſterreichiſche Renten und 1860er Looſe] nur "Halle- Soran-Gubener angeboten und niedriger. 
ſich bis un Schluß behaupten. Bemerkenswerth ift | erftere nahm anfänglich einen Anlauf nach oben, büßte] durch fteigende Coursbewegung aus. Türken blieben | Oeſterreichiſche Prioritäten ſehr fe, ebenſo ruſſiſche 
nur der Rückgang der Disconto⸗Commanditantheile.] dann aber die Avance wieder ein und ſchließt 1% . ſehr ruhig, Italiener waren ſowach, Amerikaner feſt] Devifen behauptet. Auf dem Eiſen ahngetienmarkte war 
Als alleinigen Grund hierfür machte man Executions⸗ unter höchſter Notiz. Lombarden verhielten ſich im All⸗ und belebt. Ruſſiſche Fonds verhielten ſich im Allge⸗ der Verkehr gering. Banken wenig feit. Induſtrie⸗ 
verkäufe, die mit der geſtern gemeldeten Frankfurter gemeinen ſehr ruhig. Von localen Speculationspapieren | meinen fal, Lſtr⸗Anleihen und Brämienanleihen waren] papiere meiſt geſchäftslos. a 
Zahlungsſtockung in verbindung re werden, | gingen neben Disconto⸗Commandit⸗ »Antheilen auch Dort: matt. Preußiſche Fonds meiſt unverändert, andere 


„geltend. Auch für Oeſterreichiſche Greditactien überwog! munder Union lebhaft um. Die auswärtigen Staats-! deutſche E taatspapiere, heſonders Prämienanleihen, eher + Zinſen vom Staate garantirt. 
. 17/6 Div. 1874 6.187. 
t ee 2 en 11635 reer 171,25 12 f Stargard-Voſen 101 47 do. do. u Sete] 5 | 59 | Birc-Kommans- 119,90 4% | Berge u. dare, 

Conſolidirte Ant 4 05,10 Bud. 5 103 „0 do do von 1866 | 5 2,75 Berlin. Nordbahn — 0 Thüringer 115,80 7%] zunger, Nordoßbd. 5 56 Gew.-. nB 13,90 0 
Pr. Staats⸗Anl. 4 | 99,50] Bod. Erd. Dup.-Wfo. 5 106.5 Ruf. Bod. Erd. fd. 86,90 errang. | 77 1¾ J Tilſit-Inſterburg | 96 O | fungar. Ofbahn 5] 54,30] Zut. Panpelsgel. 34,75 0 ] Vortm. Unten Gab. 
Gua -Gouldſch. 33 93,10 Sent. Bd. Gr. ldd 98 ee Auf. Gentral. de | 5 91,20 Berlin- Stettin 129 94, Weimar-Gera gar.] 49,75 2, brek-Wralewo 5 75 Abnigsb. Ver. B. 81.50 57½¼ Abnigg- a. Sanrat. 1 0 
ur. mm- A. 4; 8131,50 Be 55 4100,10 fare gata 4 fest Sa webe 81,20 7% 0. Str. 28,701 2½ hark, An ew r. 5 | 96,30 | Meining. Grotte. | 80,10 4 Steuberg, Ain 
Lanes. Gde. 4 95, kr 9 6 (100,00 wel- lb.. um N 4e ste- tinden 100,75 6%] Beefi-Srajewo 26,50 — tnurzt-Chartonm 5 | 96,30 | Norpdeueſchewant | 128 6 % e e 85 5 
Oftpreuße ider. 3087 Dam. Opp. 3 109,100 de. 2. de. 2: 5272.25 de. d n. | 96,50 0 Beet: Bien 50 0 trgt-iew 5 | 98,10 Sen. Sredlt- unk. 273,50 5 Sicterta- Gatte 33,25 

m de. j4| 96 een dunn de. Square. | 4 68,0 drt r- nenb en | 0,90 Saliyier 475 8% keene | 5 100780 fr wort. | 98,90| 8, Wechsel Concg b 31 Min, 

i e. 4101.80 MIV N 10% 101 ſamerit uu. p. a | 6 99,40] do. ern | 2,20 0 Gotthardbahn 400% 6 | swnosco-Emolenae| 5 | 97 Fr. auen. 118,0 % ange f 130 169 0 
denn. Spender. 40 84.50 Ur. em. u. 100 5 100,50 de. . anl. 5 101,50 Gang- Stan- San. 12,90) 0 f Sresbr. Nabu. 49,50 5 | mubinatotsgoge | 5 85,50] ren. Ged. An. 48,60 0 de en. 8 1168,45 

2. e. 4102,40 Set Mr O be.. 101. be, ba . 1 7 110850] de. ern 24 | 0 ee ene 25,20 0 | tmitiammum | 5 8.75 Pan nia. 5. 122.60 9% 350.134] 205 

do. do. 44/102,40 2 — Kendo ud G. 7 102,90 Kannoder-Altendeti 16,100 0 | Oezer.-Franz. St. 468 8 arſchau⸗Terezy. 5 | 95,90 Schaſſhauf. Bukv. 72,25 5% 55 *. 31 
beladen nene do. 4, 25,10 Ausländiſche Fonds. de. Sen-. 6 101,90 de. Str. 38 0 f de. Norbwenb. 230 5 ü ee | 52 1.6 haus 224.4 
Meitwewh. Midbr. 40 84,50 N 57,10 [Ita lieniſche Rente | 5 71 ] Karkiſch-Poſen 22,40 0 do. B. junge | 77 5 Bank: und Induſtrieactien. Stert.Wereinsbant | 85,50 0 — sc 

BL OR 9 | 20. Siber, 6040| de. Leben- un. | 6 | — do. St.- Ur. 64.25 0 T neichendWarbbd. 55 | 4% W b. 57% Wer-. QnUtü 7 6 g ante er 

v0. be. 4107 de. Loose 1880 4 110% f do. Labat- Oi. 6 100, 75 Magdeb.-galber. | 68 8 Num zniſcht wann 23,80 — entiner Bant 87,75 0 Iwetien d. Colonia 6000 | 55 8 ers 

do. II. Ser. 5 1105,90] da. Grgb. Ab. 888 1333,50 Srantöflice Mense 5 — do. St.- u 61,75 9% do. Stm. 80,10 8 Werl. Wantverein 79,40 O Fauvereingafag. 26,50 1 1 1. 4 

do. do. 4 100, 75] do. Looſe v. 1860/6 105,50 maab- rag. Br. u. 4 71,50] do. 0. 88,75 5 [T nuf. Staatzb. 107,50 5 ½ Berl. Caſſen⸗Ver. 188 17,7 Berl. Bau- VB.-Bt. 38,75 0 bang, 6856.6 

de. mau 1.8.50 ve. sch v. 584 270  |Ramäntigefnteite 104.50 Nabe 235 14 Skar. Zen. 1170 0 ee. Som. (Sec) 68,50 2½ bl. Sentralkraß, 37,5 3 — 
8 4 0 Ungar. Gijend-Mn, 15 | 71,60 Prat nl. v. 1805 | 5 | 147014 de. 2. 3. 9 4 Jene ure. 7,20] 0 Dal. Dame. 90 5 TPeatſce Bengel. 51,25 0 gan ‚ie 22.6 

do. do. 1. S. 4109,60, ungarisch Yooje 6 152,75 Turk. 6% Antes 8 — Mund. v uch. St. W. 13,25 O | do. Web. 16,70 0 [Verl. Wechslertt. 41,50 M do. Einbd. -.-. 15 0 
Yonm, Rentenbr. | 97,10) do. Sdabanw. I. C | 86,75 Pcürt. EijendWoofe | 8 33,50] nieperigt.Märt. | 97,50 4 Marihansiien 4 ral. Diseonton. | 62,25 2 | vo. Reihs-@ont.| 68,90| 4 Sorten, 
Poſenſche de. |4 | 97 af-s! Anl. 16205 100,25 — Nordhauſen-rfurt. 36.70 4 Certrib. f. Bauten! 28,90 4 u. E. Omnibus. 75,50 7 gave — 
preubiihe de- 497 do. do. Anl. 150% | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm ba. St.-. 35,25 0 Ausländische Prioritäts⸗ Erb. l. Juda. nd 67,90 4 dt. F. l. Banmat.| 20,75 U malen 9,52 
Bad. Dean um. do. do. Anl. 186215 | 99,90 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. 4. m. 0. 141.90 12 Obligationen. Danzig. Vankver. 59˙ 0 IS. A. G. a. W. N. 7,40 0 | Soverrigrg 20,45 
een 1867 . 4 120 ] do. do. von 18705 | — Did. 874] do. Lit. B. 131,50 12 ] Gottbard- Bahn | 5 55,50 Danziger Erivatb. 115,50 7 Kordd.Bap.-Fabr 15 0 1 20⸗Franeg -St. 106.30 
Bayer. üm- A. 4 121 | be. do. von 187116 | 98,25 Aachen -Waftrich 24,25 8 Okprenz. Südbahn 28,50 0 | +MuinamWdertn, | 5 62 Darm. Bat 106,50 6 Imsöptertaisint.| 18,50 5% Smprrtals 1394. 
Braunſch Br. -U. — 82,70] do. do. von 187215 | 98,50 Bergiin-Märt. 81.25 do. Str. 76,50 0 iaronpr. Aud. B. 5 69 Dentſche Benom.m.| 92,50 5 ½ 1 Sgeſtend⸗Geſ ell. 4,25] 0 | woher 4,175 
Köln.⸗Md. Fr.. 3109 do. do. von 18735 98 f werlin - Anbalt 107,50 95 Rechte Oderuſerb. 105,70 6 ½ Og-Ar. Staats 3313 Heniſche Bank 76 5 Valeiſcher Nod 38,40] 0 Fremde Banknoten 9.90 
Hmbg.50rtl.Boofe 3 173 ] do. Cons. Obl. 1875/45 91 | Serlin-Bresben. 27 5 vs. Sn. 109,20 6 ½ sernunm.mens | 3238,75 Deiſch. gm. u. 8. 103,25 61/4] Kbmgsba. Eullan 15 0 Deſierreichiſche Banken. 4.50 
Lübecker r. Anl. 4173 fung. Sttcgl. 5. Anl. 581,25 Verlin-Görlit 41,80 0 [ Abeiniſche 115,25) 8 eudöſt. 5% Obig. 5 8,70 Deutſche Reichs ⸗Bt. 155.50 — Müngich, Au. M 0,10 2 do. Gilbergulden | 176 
Ridmbura.Sooje 3 138 do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 97.40 l do u 82 5 URbein- Nabe 15,25 0 fo, der. Narbwenbd. 5 76, 25 Deutſche Uniond. | 79 . Its e | 28,501 9 


muſgiche Maukuoten 265,75 


PVerantwortlicher Mebactenr H. Röckner. 8 H. Röckne 
Druck und Verlag von A. W. Kafema * in Dwig. 


